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Donnerstag den 4. Juli 1907.

Eindrücke vom Prozeß Peters.
Der rehabilitierte Reichskommiſſar a. D. Dr. Peters

hätte beſſer getan, die während des Reichstagswahl
kampfes im vergangenen Winter vom Münchener
ſozialdemokratiſchen Blatte gegen ihn gerichteten Schmäh

ungen zu ignorieren, als deſſen Redakteur zur Ver
antwortung zu ziehen. Es hätte wenigſtens in ſeinem
Intereſſe gelegen. Denn die bei den Verhandlungen
vor dem Münchener Schöffengericht zutage getretenen
Tatſachen ſind ſo himmeiſchreiender Art, daß jeder
Verſuch, ſie in einem milderen Lichte erſcheinen zu
laſſen, vergeblich ſein wird. Es iſt ja richtig, daß
unter den Eingeborenen Afrikas das menſchliche Leben
als eine alltägliche Kleinigkeit angeſehen wird und daß

es „afrikaniſches Recht“ iſt, daß der Mann das
Mädchen durch einfachen Zwang zu ſeiner Frau macht
und daß er dieſe, ſowie deren Galan auspeitſcht und
umbringt, ſobald er hinter ihre Untreue kommt. Sind
denn aber unſere afrikaniſchen Kolonien zu dem
Zwecke mit gegründet worden, daß die dahin geſandten
Vertreter des deutſchen Reichs ihre heimatlichen Rechts
und Moralbegriffe mit den afrikaniſchen vertauſchen
und ſich dazu erniedrigen, energiſche Anſchauungen
und Gepflogenheiten anzunehmen Oder hat ſich
nicht vielmehr unſere Kolonialpolitik unter anderem
die Aufgabe geſtellt, durch das Beiſpiel ziviliſterend
auf die Eingeborenen einzuwirken und ſte nach Mög
lichkeit der europäiſchen Kultur, der chriſtlichen Ge
ſitiung näher zu bringen

Wenn man Dr. Peters und diejenigen, welche ihm
in München die Stange hielten, hörte, ſo mochte
man meinen, es habe unſerer Kolonialpolitik ein der
artiges Ziel niemals innegewohnt. Denn Peters

ſuchte ſich ja durch den Hinweis darauf zu recht
fertigen, daß ſein ihm als Verbrechen angerechnetes
Verhalten dem „afrikaniſchen Rechte“ vollſtändig ent
ſprochen, er alſo in der Weiſe gehandelt habe, wie
es von jedem rohen Neger an ſeiner Stelle geſchehen
ſein würde. Und gegen dieſe Rechtsauffaſſung hatte
keiner ſeiner Schützlinge, auch der Generalleutnant
a. D. von Liebert nicht, Einſpruch zu erheben.
Für die Ehre der europäiſchen Ziviliſation einzutreten
überließ man leider auch in dieſem Falle vornehmlich
dem Vertreter der Sozialdemokratie, Herrn Bebel,
der überhaupt aus dieſem Prozeſſe viel Vorteil ge
zogen hat. Die Hauptangriffe gegen Peters erfolgten
im Winter wohlweislich von München aus, um den
Prozeß, zu dem Peters, wie es ſcheint, gezwungen
werden ſollte, ſich in der bayeriſchen Hauptſtadt ab-
ſpielen zu laſſen, wo die Freunde des Dr. Peters
weit dünner geſäet ſind, als in Berlin und ander
wärts, und wo ein moraliſcher Druck dieſer Kreiſe
auf die Stellungnahme der Richter weit weniger zu
befürchten ſtand, als in anderen Städten. Der vom
beklagten Redakteur als Zeuge geladene Abg. Bebel
benutzte die Gelegenheit ſehr geſchickt, um aller Welt
recht eindringlich die Ueberzeugung beizubringen, daß
ein Jeder, welcher ihm diskrete Mitteilungen macht,
auf ſeine (Bebel's) ſtrengſte Verſchwiegenheit unter
allen Umſtänden rechnen kann. Der Rechtsbeiſtand
des Dr. Peters war ſo freundlich, den Häuptling
der Sozialdemokratie dabei nach Kräften zu unter
ſtützen, indem er ihn einigemal, und faſt flehentlich,
aufforderte, ſeine Gewährsmänner namhaft zu machen
und ihm dadurch Anlaß gab, die bündige Abweiſung
zu wiederholen. Das Vertrauen aller derjenigen zu
Bebel, welche den Drang haben, wirkliche oder ver
meintliche Ungehörigkeiten und Mißſtände an die
Oeffentlichkeit zu bringen, iſt auf dieſe Weiſe un
gemein geſtärkt worden, und der Quell, welcher ihm
ſolche Mitteilungen zuführt, dürfte fortan noch reich
licher fließen, als bisher.

Der in Rede ſtehende Prozeß hat ſo manches
andere, was, ſtreng genommen, nicht zur Sache
gehört, aber doch ebenfalls intereſſant iſt, der Welt
zur Kenntnis gebracht. So die Tatſache, daß auch
in den Tropen reſp. in den deutſchen Kolonien ſich
die „perverſe Sexualität“ bemerklich macht, was
vielleicht ſelbſt Herrn Harden bisher unbekannt war

und daß Dr. Peters einmal den Gedanken hatte,
ſich an die Spitze der Sozialdemokratie zu ſtellen
und mit deren Hilfe ſeinen abenteuerlichen Ehrgeiz
zu befriedigen. Für manchen war es übrigens durch
aus nicht neu, daß ſich die verkehrte Geſchlechte
empfindung nicht nur nach dem europäiſchen Sübden,
ſondern unter irgend welchem Vorwande ſogar nach
den heißen Zonen flüchtet, wo S 175 ſo weit iſt und
die nackten Schwarzen ſo nahe und verſchwiegen ſind.
Und was des Dr. Peters ſozialdemokratiſche Neigungen
anbetrifft, ſo wurde von dieſen ſchon im Jahre 1896
vurch ſeinen Freund Dr. Friedrich Lange in der von
ihm herausgegebenen Deutſchen Tageszeitung“
gar Erbauliches erzählt.

Was Dr. Peters geſündigt hat, kann auch durch
die unleugbaren Verdienſte, die er ſich um die oſt
afrikaniſche Kolonie erworben hat, nicht als quitt
gemacht betrachtet werden.

Gegen die Ausnutzung des Peters-
prozeſſes zur Diskreditierung der früher
gegen dieſen Herrn ergangenen Disziplinar
urteile wendet ſich mit Entſchiedenheit auch die
konſervative „Kreuzztg.“. Wiörtlich ſchreibt ſte: „Wo
gegen Einſpruch erhoben werden muß, das iſt der
ſchon jetzt hervortretende Verſuch, im Intereſſe des
Dr. Peters das Verfahren vor dem Münchener
Schöffengericht gegen das Disziplinar
verfahren und die Urteile der Disziplinar
gericht e (in zweiter Jnſtanz des Disziplinarhofes
in Leipzig auszuſpieleu. Davon kann natürlich
keine Rede ſein. Am bedauerlichſten aber iſt,
daß Dr. Peters und einzelne andere Teilnehmer des
Prozeſſes ſich zu Angriffen gegen die Dis
ziplinarbehörden und deren Urteile haben hin
reißen laſſen, die in der Form auf das ſchärfſt e
zu mißbilligen ſind. Wir haben in den von
uns gebrachten Berichten über den Prozeß die
ſchlimmſten Aeußerungen hierüber, weil nicht zur
Sache gehörig, unterdrückt. Da wir aber der Sozial
demokratie gegenüber das Anſehen und die Autorität
der Gerichte vertreten und ein Gerichtshof iſt
auch das Disziplinargericht, trotz Dr. Peters ſo
können wir um ſo weniger zu ſolchen Angriffen
ſchweigen, wenn ſich Perſonen von nationaler Ge
ſinnung dazu verleiten laſſen. Jene Aeußerungen in
München ſind Waſſer auf die Mühlen der Sozial
demokratie.“ Am ſtrupelloſeſten in der Form hat
ſich Generalleutnant v. Liebert gegen die Dis
ziplinarurteile ausgeſprochen. Es entbehrt nicht des
Humors, daß alſo die „Kreuzztg.“ ihm, dem Leiter
des Reichsverbandes gegen die Sozial
demokratie, vorwirft, er leite Waſſer auf die
Mühlen der Sozialdemokratie.

An eine Rehabilitierung von Dr. Peters
iſt, wie ſelbſt in dem kolonialfreundlichen „Hann.
Cour.“ zu leſen iſt, dem eine einſeitige Stellung
nahme gewiß nicht vorgeworfen werden kann, nicht
zu denken. Das ergebe ſich deutlich aus dem
Münchener Beleidigungsprozeß. Das nationalliberale
Blatt warnt davor, Peters jetzt ebenſo zu verhimmeln,
wie man ihn früher verdammt habe. Denn wenn
auch manche Vorwürfe gegen Peters nach der
Anſicht des „Hann. Cour.“ ſich als unberechtigt
herausgeſtellen, ſo bleibe doch genügend übrig, um
den Wiedereintritt von Peters in den Reichsdienſt
unmöglich zu machen. Das Blatt ſchreibt darüber
„Man braucht abſolut kein Philiſter zu ſein und
man kann auch bei der Beurteilung ſolcher, auf
afrikaniſchem Boden, in der Tropenſonne und unter
den Flintenläufen einer Eingeborenen Uebermacht ſich
abſpielender Dinge allerhand konzedieren, dennoch
ſcheint uns, bleibt in dem Falle Peters nicht ſo ſehr
gerade bei den Taten, die nun die formaliſtiſche
Unterlage zu dem Prozeß gegeben haben, wie bei den

Aufſchlüſſen ſeiner Perſönlichkeit und
ſeiner Art, mit Menſchen und Dingen um-
zugehen, ſo vieles übrig, daß es angebracht
erſcheint, zu rechter Zeit davor zu warnen, nun
etwa wegen der auf ganz anderem Gebiete liegenden

34. Jahrg
unzweifelhaften Verdienſte des Mannes eine neue
Gloriole um ihn zu winden, die er ja ſich auch
ſelbſt nicht gerade vorzuenthalten pflegt. Das Lehr
geld, das wir in kolonialen Dingen zu zahlen, und
die Kinderkrankheiten, die wir dabei zu überwinden
haben, mögen ihre Berechtigung in der abſoluten
Neuheit dieſer nationalen Aufgabe finden. Es wird
aber nie gelingen, eine Berechtigung zu konſtruieren
dafür, daß Charaktere wie Karl Peters nun aus
einem unzweifelhaften Verdienſt heraus die dauernde
Notwendigkeit empfinden, den Uebermenſchen im
ſchlechteſten Sinne des Wortes als eine Vor
ausſetzung für die koloniſatoriſche Betätigung hinzu
ſtellen. Wieiter wird darauf hingewieſen, daß in
den Augen aller national Fühlenden Peters ſehr zu
gute komme, daß ſein Hauptgegner in dieſem Prozeß
der Sozialdemokrat Bebel iſt und daß Bebel ſich um
ſeiner ſozialdemokratiſchen Genoſſen willen ſcheut,
einen Jrrtum in ſeinen Angriffen gegen Peters ein
zugeſtehen. Peters aber habe, wie das nach der
Ausſage eines der Prozeßzeugen, ſein Gegner Geh.
Rat Hellwig einmal hervorhob, „an ſeinem
Galgen immer ſelbſt gebaut, und deshalb
erſcheinen uns alle Verſuche, dieſen Mann etwa
wieder zu einer aktiven Betätigung in unſere
nationale Kolonialpolitik oder Politik überhaupt zu
führen, immer als verfehlt

Politische Cebersicht.
Von einer deutſch franzöſiſchen An

näherung war in den letzten Tagen in fran
zöſtſchen Blättern mehrfach die Rede geweſen. Die
Gerüchte waren veranlaßt vurch die Aufmerk
ſamkeiten, mit denen die franzöſtſchen Gäſte bei
den Kieler Feſtlichkeiten, unter anderem auch vom
Kaiſer ſelbſt, reichlich bedacht worden waren, und
hatten dadurch noch eine Verſtärkung erfahren, daß
einer der Kieler Gäſte, der Deputierte und frühere
Kriegsminiſter Etienne von Kiel nach Berlin
reiſte und dort vom Reichskanzler empfangen
wurde. Ueber die Unterredung, die Herr
Etienne hierbei mit dem Fürſten Bülow hatte, teilt
die „Köln. Ztg.“ in einem offtziöſen, aus Berlin
datierten Telegramm folgendes mit: „Obgleich über
deren Jnhalt, ſowie auch über das Geſpräch mit dem
Kaiſer nichts Näheres verlautet, ſo kann man doch
annehmen, daß von politiſchen Angelegenheiten die
Rede geweſen iſt, und daß Herr Etienne als Vor
ſitzender des Marokkokomitees es nicht unterlaſſen
haben wird, auch die marokkaniſche Frage zur
Sprache zu bringen. Herr Etienne hatte bei ſeiner
Reiſe keinerlei amtlichen Auftrag, aber es kann trotz
dem nur als vorteilhaft betrachtet werden, wenn ein
ſo angeſehener und einflußreicher franzöſtſcher Politiker
ſich in Deutſchland ſelbſt über die dort beſtehende
Auffaſſung unterrichtet. Was Marokko anbetrifft, ſo
wird Herr Etienne geſehen haben, daß es Deutſch
land in dieſer Frage an gutem Willen nicht fehlen
läßt und daß wir durchaus nicht die Abſicht haben,
den Franzoſen böswillig Schwierigkeiten in den Weg
zu legen. Wir haben das auch ſchon durch die Tat
gezeigt, indem wir nach der Ermordung des Dr.
Mauchamp in Marrakeſch dem Sultan den Rat ge
geben haben, die franzöſiſchen Forderungen anzunehmen,
und Deutſchland zeigt es auch jetzt, indem es ſich be
müht, die Einführung der franzöſtſch ſpaniſchen
Polizeitruppe, ſoweit es an ihm iſt, zu beſchleunigen.
Auch in anderen Fällen hat die deutſche Regie
rung es ſtets vermieden, kleine, aus wirtſchaftlichen
Gegenſätzen entſtandene Reibereien auf das politiſche
Gebiet hinüberzuſpielen. Wenn Herr Etienne bei dem
ſtarken Einfluß, den er in Frankreich beſitzt, die ihm
hier zur Kenntnis gekommene deutſche Auffaſſung bei
ſeinen Freunden in Frankreich geltend macht, ſo iſt
die Hoffnung berechtigt, daß man auch dort nicht
immer gleich aus jeder Mücke einen Elefanten machen
wird und daß man dadurch erreicht, daß Vorfällen
von an ſich geringer Bedeutung keine übertriebene
Tragweite gegeben wird. Verfährt man auf beiden



Seiten nach folgenden Grundſätzen, ſo wird damit
ſchon manches gewonnen ſein und Herr Etienne wird
ſich ſagen können, daß ſeine Reiſe nach Deutſchland
beiden Ländern zum Nutzen gereicht hat.“ Am
Dienstag vormittag hatte Etienne am Quai d'Orſay
in Paris eine lange Beſprechung mit dem Mi
niſter des Aeußern Pichon.

Oeſterreich-Ungarn. Jn der Sitzung des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes am
Dienstag teilte Präſident Weiskirchner mit, daß
der Kaiſer die von den Abgeordneten beſchloſſene
Loyalitätskundgebung huldvollft entgegen genommen
habe. Er habe den Präſidenten beauftragt, dem
Hauſe ſeinen Allerhöchſten beſonderen Dank bekannt
zu geben. Die Mitteilung des Präſtdenten wurde
ſtehend angehört. In ver fortgeſetzten Verhandlung
über die Dringlichkeitsanträge betr. die
Beamtenmaßregelungen machte der Finanz-
miniſter v. Korytowskt ausführliche Mitteilungen
über die Motive der disziplinaren Verurteilung von
drei Beamten und konſtatierte, daß dieſe lediglich
wegen Dienſtvergehen erfolgt und nicht im
geringſten auf politiſche Urſachen zurückzuführen
ſei oder mit den Reichsratswahlen in Zuſammenhang
ſtehe. Der Miniſter ſtellte feſt, daß es der Regierung
fern läge, die Rechte der Beamtenſchaft irgendwie ein
zuſchränken, die Regierung ſtehe vielmehr den Be
amtenorganiſationen ſympatiſch gegenüber, ſofern
deren Tätigkeit die zuläſſigen Grenzen nicht
überſchreite, ſie könne aber Dienſtwidrigkeiten der
Beamtenſchaft ſowie die Haltung einzelner Beamten,
die verletzende Unbotmäßigkeit und Auflehnung in die
Reihen der Staatsbeamtenſchaft trage, nicht dulden,
müſſe vielmehr derartigen Tendenzen aus öffentlichen
ſtaatlichen Rückſtchten energiſch entgegentreten. (Beifall.)

Das öſterreichiſche Herrenhaus hat in
ſeiner Sitzung am Montag einſtimmig die von der
Kommiſſton beantragte Loyalitätekundgebung in Be
antwortung der Thronrede angenommen.

Jtalien. Die Gemeindewahlen in Rom
haben mit einem Siege der Volkspartei über
den Bund der katholiſch konſervativen Parteien geendet.
Dieſer Sieg hat eine große Bedeutung, da Rom
dadurch zum erſten Male ſeit langen Jahren wieder
eine liberale Stadtverwaltung erhält. Der
Vatikan ſoll durch den Ausfall der Wahlen un
angenehm überraſcht worden ſein.

Frankreich. Jn der Angelegenheit der
proviſoriſchen Freilaſſung Ferrouls,
Marcellin Alberts und Genoſſen konnte am Montag
trotz vierſtündiger Beratung die Anklagekammer nicht
zu einem Ergebnis kommen. Die Entſcheidung, die
am Dienstag gefällt wurde, ging dahin, den Antrag
auf vorläuſtge Jnfreiheitſezung der Gefangenen ab
zulehnen. Bei der Wahl von Vertretern
in die allgemeine Arſenalbeförderungskommiſſton, die
nach einer neuen Verfügung die Arſenalarbeiter in
Toulon Montag zum erſten Male vorzunehmen hatten,
gaben dieſe meiſt weiße Stimmzettel ab oder
ſolche mit Schmähworten gegen die Re
gierung. Jn einer Werkſtätte wurden Marcellin
Albert und Ferroul einſtimmig gewählt.
Das Ergebnis iſt, daß nur einige zwanzig Stimm
zettel als giltig anerkannt und daß die Namen der
betreffenden als gewählt proklamiert worden ſind.

Rußland Für den Ausbau der ruſſiſchen
Flotte hat der Miniſterrat 124 Millionen Rubel
zu vier Jahresraten von je 31 Mill. Rubel überwiesen.

Rumänien. Ueber eine Reorganiſation
der rumäniſchen Armee meldet das „Berl.
Tgbl.“ aus Bukareſt: Jm rumäniſchen Kriegs
miniſterium wird jetzt eine Reorganiſation der
rumäniſchen Armee und Erhöhung ihres
Effektivſtandes vorbereitet auf Grund eines
Entwurfes, der vom Generalſtabschef General
Crainiceanu ausgearbeitet worden iſt. Die Jn-
fanterie ſoll künftig aus ſechsunddreißig Regi
mentern von je drei permanenten Bataillonen und
einer Mitrailleuſenabteilung beſtehen. Die Terri
torialtruppen werden achtzehn Regimenter mit je
drei Bataillonen und die Milizen ebenfalls achtzehn
Regimenter mit je drei Bataillonen, ferner Artillerie
und Kavallerie umfaſſen. Die Territorialtruppen und
die Milizen werden zuſammen die Reſervearmee
bilden. Jm ganzen wird die rumäniſche Jnfanterie
aus 72 Linienregimentern und 9 Jaägerbataillonen,
die Kavallerie aus 9 Regimentern, einer ſogen.
Roſtoridiviſton und einer Mitrailleuſenabteilung, die
Artillerie aus 18 Regimentern, 3 Haubitzen
diviſtonen und 2 Diviſtonen Gebirgsgeſchützen beſtehen.

Portugal. Der Kronprinz von Portugal hat
am Montag ſeine Afrikareiſe angetreten. Der
König, die königliche Familie, Miniſter und Würden
träger hatten den Prinzen an Bord des Poſtdampfers
„Afrika“ geleitet

Türkei. Die Geſchützlieferung an die
Türkei, die Krupp wegen der rückſtändigen Zahlungen
eingeſtellt hatte, iſt, nach einem Telegramm der „Köln.
Ztg.“, nach einer neuen Abmachung wieder aufge
nommen worden.

Nordamerika. Telegramme des „New York
Herald“ und des „New York Sun“ aus Waſhington
melden, es ſei der Beſchluß gefaßt worden, 16
Schlachtſchiffe nach dem Stillen Ozean zu
ſenden, und fügen hinzu, dieſer Beſchluß entſpreche
einem Plan, der ſchon lange vor der San
Francisco- Angelegenheit entſchieden war, je
doch zurückgeſtellt wurde, als die Schulfrage auftauchte,

da man es für unklug hielt, Japan zu be
unruhigen. Eine amtliche Beſtätigung des Be
ſchluſſes ſtehe noch aus. Ebenſo meldet „Morning
Poſt“ aus Waſhington, daß die amerikaniſchen
Streitkräfte im Stillen Ozean durch die
Panzerkreuzer „Waſhington“ und „Tenneſſee“, die
ſtch augenblicklich im Spezialdienſt im Mittelländiſchen

Meer befinden, verſtärkt werden ſollen.
Dieſe Meldung habe das Gerücht wieder auf
leben laſſen, daß, ſobald man paſſende Vorkehrungen
für das Docken und die Ausbeſſerung ge
troffen haben würde, mehrere Schlachtſchiffe, die jetzt
ihre Station im Atlantiſchen Ozean haben, nach dem
Stillen Ozean geſchickt werden würden. Das eng
liſche Blatt möchte in der von dieſer Seite her hin
reichend bekannten liebens würdigen Manier die Ver
anlaſſung zu dieſer Maßregel auf deut
ſchen Einfluß zurückführen, indem es hinzufügt:
„Es heißt, daß Deutſchland der Regierung der
Vereinigten Staaten zu verſtehen gegeben habe, es ſei

zweckmäßiger, eine ſtarke Flotte im Großen
Ozean, als alle Schiffe im Atlantiſchen Ozean zu
haben, und daß es vor einiger Zeit in Waſhington
gewiſſe Vorſtellungen inbetreff des
fernen Oſtens gemacht habe“ Dieſe letzteren
Angaben ſind indeſſen, wie „Wolffs Bureau nach
Erkundigung an zuſtändiger Stelle mitteilen kann,
gänzlich unbegründet.

Aus Deutſch Afrika
Die Fortführung der Eiſenbahn

Lüderitzbucht--Kubub in der Richtung auf
Keetmanshoop iſt, nachdem der Reichstag am
12. März d. J. ſeine Zuſtimmung gegeben hatte,
damals von der Bauleitung unverzuglich in Angriff
genommen worden. Nach einem Telegramm des
Kaiſerlichen Gouvernements in Windhuk konnte in
dieſen Tagen bereits die etwa 34 Kilometer lange
Teilſtrecke Aus Schakalskuppe für Militär
transporte eröffnet werden.

Mit den großen Hafenbauten in Swakop-
mund ſcheint es doch ſeine Richtigkeit zu haben.
Nach der „DeutſchSüdweſtafrik. Zig.“ iſt die Firma
Artur Koppel ernſtlich mit dem Projekt beſchäftigt
und hofft die Porarbeiten und die Finanzierung ſo
beſchleunigen zu können, daß mit dem Bau in etwa
12 Jahren begonnen wird.

Ueber die Ermordung des Pflanzers
Voß im Bezirk Jaunde (Kamerun) bringt jetzt
ein Bericht des Gouverneurs in Bueg nähere Einzel
heiten, die im „Deutſchen Kolonialblatt“ mitgeteilt
werden. Voß, der mit Anwerbung von Arbeitern
für die Bimbia Pflanzung beauftragt war, traf am
11. März in Begleitung von etwa hundert an
geworbenen Arbeitern vor dem Dorfe Wondeſana (zwei
Tagreiſen von Jaunde) ein. Er wollte aus dieſem Dorfe
Verpflegung für ſeine Leute requirieren, erhielt aber von
dem Vertreter des abweſenden Häuptlings nur ſteben
Bündel Planten und ein Huhn. Da dies für die
große Karawane nicht genügte und alle Bemühungen,
aus Wondeſang mehr Nahrungsmittel zu erhalten,
erfolglos blieben, brach Voß mit ſechs Mann nach
dem Nachbardorf auf, um dortſelbſt Eßwaren zu
kaufen. Sein Weg führte ihn an dem Dorfe Endo
vorbei, wo der Häuptling Eſamenomo und viele
andere Leute beim Glücksſpiel ſaßen. Als dieſe von
der Annäherung eines Weißen erfuhren, beſchloſſen
ſie, ihn nicht in das Dorf zu laſſen die ganze Ge
ſellſchaft ſtrömte ihm, mit Knütteln und Stöcken be
waffnet, entgegen und verlangten unter Drohungen,
daß er ſofort umkehren ſolle. Obwohl ihnen Voß
erklärte, daß er nur gekommen fei, um Nahrungs
mittel zu kaufen, und nicht um Streit zu ſuchen,
ließen ſich die Leute nicht beruhigen. Voß kehrte des
halb mit ſeinen Leuten ſofort um, die Eingeborenen
folgten ihm. Hierbei erhielt Voß, der als letzter
ging, mehrere Schläge, und zuletzt beim Paſſteren
eines Steges einen Hieb mit einem Knüppel
auf den Hinterkopf. Der leichte Filzhut, den Voß
trug, war nicht imſtande, den Hieb genügend abzu
wehren; Voß ſtürzte ſofort tot zu Boden.
Die Eingeborenen zogen ſich hierguf zurück. Die
Leiche wurde von den Leuten des Ermordeten nach
Jaunde gebracht und auf dem dortigen Friedhof
beerdigt.

Schon vorher aber, am
Gerücht von dem Morde bereits nach Jaunde
gedrungen. Bezirksamtmann v. Kroſigk brach
unverzüglich zur Feftſtellung des Sachverhalts nach
Wondeſana auf. Bei ſeiner am 16. März erfolgten
Ankunft meldeten ſich bei ihm ſofort der Häuptling
des Dorfes und mehrere benachbarte, als zuverläſſig

13. März, war das

bekannte Häuptlinge, ſie gaben ihm über den Hergang
genaue Auskunft. Nach den Feſtſtellungen des
Bezirksamtmannes hatten ſich an der Mißhandlung
beteiligt die Häuptlinge Eſamenono aus Endo,
Eſſindi aus Edama, Ottilie Belog aus Jebbekolle und
der Eingeborene Ondug aus Ehinballa. Der tödliche
Schlag war von Eſſindi geführt worden.

Die vier Täter waren nach einigen Tagen einge
fangen und wurden nach Jaunde geſchafft. Am 26.
März wurden Eſamenono, Eſſindi und Ottilie Beloe,
von denen die beiden letzteren geſtändig waren, wäh
rend Eſamenono durch die anderen überführt wurde,
wegen Mordes zum Tode verurteilt und am 12. April,
nach Beſtätigung des Urteils durch den ſtellvertretenden

Gouverneur, hingerichtet. Anfſtelle des vierten
Täters Ondua war, wie ſich erſt in Jaunde heraus
ſtellte, dem Bezirksamte ein Sklave in die Hände ge
ſpielt worden, der von ſeinem Herrn Ondua den Be
fehl erhalten hatte, ſich für Ondug auszugeben. Nach
dem der Sklave in Jaunde aber doch den wahren
Sachverhalt aufgeklärt hatte, wurden ſeitens des Bezirks
amtes ſofort Maßregeln zur Ergreifung Onduas ge
troffen.

Die Bevölkerung verhielt ſich nach dem Morde voll
kommen ruhig und leiſtete dem Bezirksamte bei der
Ergreifung der Mörder tatkräftige Hilfe. Wenn ſonach
auch eine weitergehende politiſche Bedeutung
dem Vorfall nicht beizumeſſen iſt, ſo darf dieſer
doch als ein bezeichnen des Symptom für die
Stimmung eines Teils der Bevölkerung gegenüber den
Weißen angeſehen werden.

Mit einem Ablöfungstransport von 7
Offizieren und 147 Unteroffizieren und Mannſchaften
iſt Sonnabend nachmittag der Dampfer „Feldmar
ſchall“ der Ofſtafrikalinie von Hamburg nach Afrika
abgegangen.

Deurschlan d.
Berlin, 3. Juli. Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“

mit dem Kaiſer und der Kaiſerin, ſowie dem
Prinzen Adalbert an Bord und die Begleitſchiffe
„Königsberg“ und „Sleipner“ haben Dienstag nach
mittag 1 Uhr unter dem Salut der im Hafen
liegenden Schiffe und der Forts den Kieler Hafen
verlaſſen und ſind nach Kopenhagen in See gegangen

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Dienstag den früheren badiſchen Minifter, Staats
miniſter Dr. von Bauer und den Oberpräſtdenten
Hengſtenberg.

(Die Ernennung) des Oberpräſidenten von
Windheim, bisher in Caffel, zum Oberpräſtdenten
von Oftpreußen, des bisherigen Unterſtaatsſekretärs
Hengſtenberg zum Oberpräſtdenten von Heſſen
Naſſau und des Geh. Oberregierungsrats Dr. von
Günther zum Unterſtaatsſekretär im Staatsmini
ſterium wird jetzt im „Reichsanzeiger“ amtlich bekannt
gemacht.

Sie Jntereſſenſolidagrität des
internationalen Proletariats,) die auf dem
diesjährigen Stuttgarter Jnternationalen Sozialiſten
kongreß wieder in den höchſten Tönen gefeiert werden
wird, wird draſtiſch illuſtriert durch einen Antrag
derjenigen ſozialiſtiſchen parlamentariſchen Gruppe, die
als Repräſentant der heimiſchen Organiſation die
„Proletarier aller Länder“ zu begrüßen haben wird.
Die württembergiſcheſozialiſtiſche Kammer
fraktion hat nämlich noch am 14. v. M. im
Landtage einen Antrag eingebracht, der die Regierung
auffordert, bei der Vergebung der Arbeiten für den
geplanten Umbau des Hauptbahnhofes in Stuttgart
und einiger anderer Bahnhöfe nach folgenden Geſichts
punkten zu verfahren:

„1. Die Angeſtellten ſowie die Arbeiter der Unter
nehmer müſſen Angehörige der deutſchen
Bundesſtaaten ſein. Ausnahmen ſind nur mit
Bewilligung der Generaldirektion der Eiſenbahnen
zuläſſtg. Die Verwendung aus ländiſcher
Arbeiter darf nur dann bewilligt werden, wenn
der Bedarf durch in län diſche Arbeitskräfte
garnicht oder nur zum Teil gebeckt werden kann.

Die Vertreter der polniſchen, galiziſchen und italieniſchen
„Bruderpartei“, deren Angehörige bisher das Haupt
kontingent der zu ſolchen ſiskaliſchen Arbeiten in
Deutſchland verwendeten ausländiſchen Arbeiter geſtellt
haben, werden jedenfalls Augen machen, wenn ſie
dieſen eklatanten Beweiſe von „Brüderlichkeit“, den
die württembergiſche Sozialdemokratie dem Jnter
nationalen Kongreß anſcheinend als Morgengabe
gewidmet hat, ſchwarz auf weiß zu ſehen bekommen
werden.

(Kaiſerliche Marine.) Als das ſchnellſte
Fahrzeug der deutſchen Marine darf das
Hochſeeboot „S 138“ angeſehen werden, das bei
der in dieſen Tagen abgehaltenen Probefahrt nach
der „Rhein.Weſtf. Zig.“ eine Höchſtgeſchwindigkeit
von 30 Seemeilen in der Stunde zurückgelegt hat.
Das Boot iſt das erſte der neuen Flottille, welche
im Frühjahr auf Grund der Forderungen des Marine
Etats bei der Firma Schichau in Elbing beſtellt
worden war.



Kleines Logüs,
Stube, Kammer und Stall, Johaanisſtr. 4
zu vermieten. Zu erfragen

O. Günther jum.
Anſtändige Leute mit s Kindern ſuchen eine

Wohnung zum Preiſe von 40—45 Tlr. Offert.
unter S 200 an die Exbed d. Bl

Möbſiertes immer
zu vermieten. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Junger Prioatdeamter ſucht per 1. Auguſt er.

ungeniertes, besser möbl. Zimmer
mit ſeparatem Eingang. Erwünſcht iſt Nähe
des Bahnhofes ſowie event. Mittagstiſch. Off.
mit Preisangabe unter M 1000 an die
Exped. d. Bl.

Ein grosser Lagerraum
ſogleich zu vermieten

Konditorei Schönberger-

Ein Laden,
e Ritterſtraße 13, zu vermieten und
1. Auguſt er. zu beziehen. Zu erfragen

Burgſtraße 5, im Laden links.
Dom 5 Laden mit Wohnung

ſofort zu vermieten und zu
beziehen. Näheres Brauhausſtr. 1

Ein Kleiner heller heizberer
Raum

wird in der Nähe der Karlſtraße als Werk
ſtatt für Holzarbeit ſofort zu mieten geſucht.
Gefl. Offerten unter „Werkſtatt“ ſind in der
Exped. d. Bl. abzugeben

Ein N. jähr. Fohlen
(belgiſches) ſteht z. Verkauf Atzendorf Nr. 18

Ein Läuferſchwein
zu verkaufen

Friedrichitrafze 2.

Gute Speiſelartoffeln
(Dp to date) abzugeben Blöſien Nr. 24.
Neue Sechswochen Kartoffeln

werden im ganzen und einzelnen zu Tages
preiſen abgegeben Unteraltenburg 43.

Eino Oresehmasehſne
zu verkaufen Knspendorf Nr. 20.

Stubentür, Kachel u eiſ.Zuverku en: r s
Mör echte

g0 ſeiner ſancnase
Poſtpaket Mk. 4,50 franko Nachnahme.

W. Fackes. Mainz, Münſterſtraße.

Maethers

Kinder u
Sportwagen

in den modernſten
Farben und Faſſons
ſind und bleiben die
beſten. Zu haben im

r d vonEureNeumarkt.
Beſichtigen Sie mein großes Lager und

Sie werden erſtaupt ſein.
Mitglied des Merſeburger RabattSparvereins.

O. G. schon für 4 Mk.
Bessere 56, 68, 85, 100 Mk.
Laufdecken 2,90, 3,75, 5 Mk.
Schläuche 2,30, 2,75, 3,50
Nähmasch. 27, 36, 44 Mk

Liste u. Musterbogen gratis.
Scholz. Pahbrradw. Steinau

a. Oder Nr. 52Sdltze tn gen Man
zu jedem annehmbaren Preiſe

Putzgeſchäft Kurgſtraße G.

Billige
Tapeten

Auchener und Münchener Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft.

Gegründet 1825.
Der Geſchäfte ſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1906 ergibt ſich aus dem nach

ſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1906:

Grundkapital Mk. 9000000,PrämienEinnahw für 1906 Mk. 26278823,77Zinſen Einnahme ſür 1906 Mk. 8341594,18PrämienUeberträge Mk. 9382 083,23Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe Mk. 4000 000,
Kapital Reſervefonds Mk. 900000,Spar Reſervefonds Mk 1500000,Mt r
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1906 Mk. 13 186 800 184,
An Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft im Jahre 1906 gezahlt Mk. 28 61 107,78
Seit e Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für Schäden überhaupt

bezahlt Mk. 291 976 693,87Die Summe der dem Fonds für gemeinnützige Zwecke ſeit dem Beſ ehen
der Geſellſchaft zugefloſſenen Beträge beläuft ſich auf Mk. 34208212,07
Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer Verſicherung auch die

Verſicherung gegen Wafſerleitungsſchäden,
ſowie die

Verſicherung gegen EinbruchDiebſtahl.
Der Abſchluß einer Verſicherung gegen Einhruch Diebſtahl wird ſür die beginnende

Reiſe Saiſon beſonders empfohlen.
Halle a. S., den 1. Mai 1907.Die General- Agentur.

von Oarls burg m. Gittermanmi.
Weitere Auskünfte erteilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die Obigen und

durch die Herren Agen en der Geſellſchaft.
Ja Me ſeburg Frau Maxgarete Witte.

Friedrich Schreiber, Rentier.
„Lauchſtedt Ernſt Hitte, Kaufmann.

Mücheln Adolf Spiller. Kaufmann.dte Albert Saſſe, Kaufmann.
ren Karl Sodk, Kaufmann.
AQuterfurt Karl Sachſe, Maurermeiſter.
Schafſtedt Aulins Haeßler. Direktor
Leimbach Hermann Hrhulze, Hüttennann.x Wilhelm Sie Ratskellerirt.
Benndorf bei Körbisdorf Otto Nagel, Schmiedemeiſter.
Keuſchberg bei Dürrenberg Karl Rankel, Rentier

Reinhold Steckner
Bankgeschäft

Fernruf Draht hricht10 und 1862. Halle a. S Bee
a gegründet 1855.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Verschiedene Stäüte-, Provinz und Kommunal-
Obligationen sowie erstklassige HypothekKenbank-
Pfandhriefe werden provisionsfrei abgegeben.

Kinlösung sämtlicher Zins- und Hividendenscheine
sowie ausgeloster und geKündigter Werte.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividenäenbogen,
Aufbewahrung und Verwaltung, sowie Beleihung von

Wertpapieren, Vrkunden, HypothekKenbriefen oder
sonstigen Wertstücken.

überwachung der Verlosung von Wertpapieren und
Versicherung Gerselben gegen Kursveriust.

Annahme verschlossener Depots.
Vermietang eiserner SchranKfächer in der Stahl-

Kammer unter Mitverschluß des Mieters.
Sewähreng von Krediten in laufender Rechnung.
An und Verkauf und Finzung von Wechseln, Anwei-

sungen und SchecHs,
Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur

tägtichen Verfügung im provisionsfreien Scheck-
verkehr. Schecks auf mein Haus werden an etwa
150 deutschen Plätzen Hestenfrei ausbezahlt.

Ausstellung von Reise- und Nredithriefen.
e

Abteilung Optik.
Sndividueles Anpaſſen von

Augengläſern, Hrillen u. Kneifern.
Sämmtliche Artikel der Optik.

Paul Mitz, n
9berburgstragse 10.

Motorräd., Motorwag. billig.

neueſte Muſter bei
Richard Kunper, ort

6,20,815,
40,00,
13,50.

MAGG-
Bouillon-Kapseln
S Taſſe vorzüglicher

Fkeiſchbrühe 9 Ffg.

l Taſſe extra ſtarker
Kraftbrühe 7 Pfg

2 Portionen
in Kapfein zu 10 bezw. 15 Pfg
eipfiehlt augele entlichſt

Caul Artars,
6.

Aſ vorkommenden

an Fahrrädern, Motor
rädern und Automobilen
werden wie allbekannt ge
wiſſenhaſt, fachgemäß, billigſt

e

Engel,
Mechaniker

meiſter,
am

Gotthardtsteiche.

heute Bochtleisch.
Hirtenſtraße 5

Blusen In grosser Auswan
zu jedem anvehmbaren Preiſe

Putzgeſchäft Burgſtraße 6.

Für

Meeherohetree

Die infolge der am I. Julid. J. in Kraft tretenden Polſzeis-
verordänuuang für Bäckerei-
betriebe vorgeſchriebenen

Aushängeplakats

hält fertig zum Aufhängen vor
rätig

Kanuz,
ff. milde aromatiſche 6 Pf.
Zigarre, 100 Stück Mk. 5,70.

Ferner empfehle

Duett
10 Sta 40 Pf.

„Rauehe mieh“,
10 Stück 50 Pf.,

„Borneo“,
Fehlfarben, 100 Stck. Mk.,Sumatra

hHavana“,
Ausſchuß, 10 Stück 70 g.

Neczol,

Dom Nr. I.
Mitgied des

RaßattSparvereins.

Zimmergeſellen-
Begräübnis-Kaſſe.

usssrordontſiene
bei e sammlung
S nta i4. Juli wachmittags 4 Uhr

vrißge Matner 27.rn nung St ſſung über
Satzung. 2 Verſch iedenes.

Der Vorſtand.



Biesen- Ausverkauf
aus dem Berliner Putzgeſchäft

findet vom heutigen an u Burgstrasse 6 ſtatt.Jeder Hut in Fenſter S Mk. 2 „00 W ohne Rückſicht anf den früheren Preis.
Bluſen, Hinmen, Federn, Gürtel, Handſchuhe,

Schürzen, BHänder, Strümpfe, Korſetts, Kragen, Krawatten

zu r

*9 Bau n u

Ia C o BI 33

Tor ſhente
letztes Gaſtſpiel der

großherzogl.-ſächſ. Hoſſchauſpielerin

Marta Schiffel
Donna Diang.

m Sie ſchon das

V
Marke Kaminfeger““mit den prächtigen Geſchenten in jedem Pafet

Bitte machen Sie eine Probe, Sie werden hochbefriedigt ſein
In den meiſten Geſchäften zu haben.
Vorſicht! Man acrdte auf die „Marke Kaminfeger“!

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingem.

Kies- und Sand- Ausbeutung
Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

Empfehlen Kies und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchet weite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.
Otto u. Richard Hirsehfeld,

Baugeſchäft, Brühl 6 a.

Herberge zur Weimat.
Freitag den 5. Juli, abends 6 Uhr, im

Saale der Herberge

en er al Weraammmlung.
1. Jahresbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Etat.
4. Vorſtandswahl.

Der Vorſtand Worther,ſſeler ſonoimeren

zu Hersehurs.
Er G. m. b.Sonnabend den 5. Jult,

abends 9 Ahr
außerordentl. Generalverſammlung

im Reſtaurant „Schützen haus
Bericht über den StandTagesordnung unten

Der Aufsichtsrat.

S Ehem. Garde
S Donnerstag den 4. Jult

e

n

e e e e e e e e
Merseburg, den 1. Juli 1907.

B. P.

Hierdurch beehre ich mich ergebenst an-
zuzeigen, dass ich mein seit langen Jahren
am hiesigen Platze betriebenes

Papier-, Schreib-, Galanterie-

und Lederwaren-Geschäft

am heutigen Tage meinem Sohne Richard
Lots übergeben habe, welcher es in un-veranderter Weise unter seiner eigenen
Firma Wweiterführen wird.

Für das mir Während meiner lang-
jährigen Tätigkeit zu teil gewordene Wohl-
Wollen bestens dankend bitte ich, dasselbe
auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Otto Werner
Höflichst pezugnehmeng auf obige An-

h
SS

E

S

W

S

Tüchtige Tischler
finden dauernde Bſchäftigung bei

C. J. Ohwatal Sohn.
Kräftiger Laufhursehe,

(za. 16 Jahre) geſucht. Wohnung uno Eſſen

im Hauſe. Meldungen
BDomapotheke Merseburg.

Nücht. Arbeiter
werden bei hohem Lohn geſucht

Buntpapierfabrik, Neumarkt.
Zu melden beim Polier Wämbel.

Kräktige Arhelter
Und Burschen

finden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Königsmühle,
Arbeitsburſchen

im Alter von 14—16 Jahren ſowie
Anlegerin für Schnellpresse
geſucht von C. Görling.

Ungbhängige Frauen
oder Mädchen
ſowie Arbeitsburſchen

(za. 15——16 Jahre) per ſofort geſucht.
Ich Werde stets bemüht bleiben, allen Peitſchenfabrik Halleſcheſtraße.

Anforderungen gerecht zu werden und haltemich bei Vorkommendem Bedarf bestens 2 Frauen um Heumachen

zeige wird es mein ganzes Bestreben sein,
dern Geschäfte den ehrenvollen Ruf zu er-
halten, den es seit seinem Bestehen unaus-gesetzt genossen hat.

Nvnatsverſamnlung

in der „Reichskrone“.

Wartburg.
Empfehlo meinen Vorzüglichen

Mittagstiseh, im Abonnement
hei hilſigsten Preisen. F empfohlen.

Wramz Müllew, Hochachtungsvoll und ergebenst,
Dauer Restaurutlon. Richard Lots.

S
S W

geſucht. A. Kurth.
Eine Wirtſchafterin

wird geſucht. Karl Havrx, Geuſag.S waschfrau26 wird geſucht. Zu erfragen t. d. Exped. d Bl.

Geſucht für ſofort ein älteres Mädchen oder

e alleinſtehende Witwe als Stütze der Hause 6 a e W mutter, ſowie ein jüngeres Mädchen zuSe e W 4 S W Haus und Küchenarbeiten.
Provinzial Erziehungshaus Lauchſtädt.Für mein Bureau ſuche ich per ſof ort eine Richard o

tüchtigen Lehrling
Ein Jüngeres Dienstmädchen

Forer- Naehtl, Markt 30 (früher Seitenheutel 2),
zum 15. Au uſt geſucht Weißenfelſerſtr 9 pt.

Baugeſchäft. empfiehlt ſein reichaſſortiertes Tager von wud geinet weihe Mauer 197 vart
Eine Aufwartung

u r WCinen giverl. Geſhirrfüer Schuhwaren aller Art ine Auf wartung
t Weniger, Oberbreiteſtt. 3. öig und Leder und Stoff bei bill e e en e nFür den n threiefteg W r t o tgner Fres Junges Mädchen als Aufwartung

Schuhwaren nach Mass werden ebenfalls bei Verarbeitung für einige Stunden vormittags geſucht
nur beſter Rohſtoſfe und Zutaten angefertigt. Clobigkauerſtr. 20, II.Am gefl. Werückſichtigung bittet D. O. Anfwarfung

Anhaltische Gleichberechtigung mit den Kgl. für vormittags ſofort geſucht
Preussſschen Baugewerkschulen.ausohule grbst Vom Verbande Deutscher

rpl.

Heute2 Schlachtefeſt.
HeuteSchlachtefeſt.

H. Dann unteraltenburg.

7
d

ſuchen wir per ſofort oder ſpäter einen tüchtigen,
nüchternen und gewiſſenhaften

Rangierer.
Diejenigen, welche auf der Staatsbahn einen
ſolchen Poſten ſchon inne gehabt haben und
Erfahrung beſitzen, werden bevorzugt.

Königsmühle.
Weißenfelſerſtraße 14 vart.

Baugewerksmeister anerkanm. Klemmer mit Kette verloren. Gegen
Hochbar-, ſieftau-, u. Steinnetetechn. e ger n be Hrn Pueks-Kaan des Wintorsomestors 1. in W e e kr. Ritterſtraße 11.

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum
Nr. 154.

Das Urteil im PetersProzeß,
der vor acht Tagen vor dem Münchener Schöffengericht
ſeinen Anfang nahm und in ganz Deutſchland mit eigen
tümlicher Spannung verfolgt wurde, iſt, wie bereits
geſtern gemeldet, Dienstag mittag geſprochen worden.
Es lautet, wie hier wiederholt ſei, folgendermaßen

„Dr. Karl Peters wird von der Anklage eines
Vergehens der Beleidigung freigeſprochen. Der
Privatbeklagte, Redakteur der Münchener Poſt“
Martin Gruber, iſt ſchuldig eines Vergehens
der fortgeſetzten Beleidigung und wird hierfür mit
einer Geldſtrafe von 500 Mark, welche im
Falle der Uneinbringlichkeit in eine Haftſtrafe von
50 Tagen umgewandelt wird, verurteilt. Dem
Privatkläger wird die Befugnis zugeſprochen,
den Urteilstenor in der Münchener Poſt“, den
„Münchener Neueſten Nachrichten“, der Münchener
Allgemeinen Zeitung“ und der „Norddeutſchen All
gemeinen Zeitung“ auf Koſten des Beklagten zu ver
öffentlichen.

Der Verkündigung dieſes Urteils ließ der Vorſitzende,
Oberlandesgerichtsrat Mayer, nachſtehende Begrün
dung folgen: „Bei der Würdigung der drei Artikel
der Münchener Poſt“ gegen Dr. Karl Peters und
des von Dr. Karl Peters verfaßten Artikels in den
„Hamburger Nachrichten der Gegenſtand der Wider
klage war, kam der Gerichtshof zunächſt zur Frei
ſprechung Dr. Peters'. Der Artikel der „Hamburger
Nachrichten“ enthält ſcharfe Vorwürfe gegen die So
zialdemokratie und perſönliche Angriffe gegen den
Reichstagsabgeordneten Bebel, und zwar derartige, daß
er, wenn er Beleidigungsklage erhoben, die Verurteilung
des Dr. Peters erzielt hätte. Dagegen war Herr
Martin Gruber nicht in der Lage zu klagen, denn
der Artikel enthielt nur allgemeine Ausführungen
gegen eine politiſche Partei. Dr. Peters war daher
freizuſprechen und Herr Gruber zur Tragung der
Koſten zu verurteilen. Was die Artikel der
„Münchener Poſt“ anlangt, ſo hat das Gericht
zunächſt zu erklären Das Beweismaterial, das ihm
vorgelegt wurde, iſt nicht ganz lückenlos. Wichtige
Aktenſtucke fehlen, und das Zeugenmaterial hat trotz
der Bemühungen der Parteien nicht vollſtändig herbei
geſchafft werden können, wie es notwendig geweſen
ware, um eine Aufklärung der Vorgänge am Kili-
mandſcharo herbeizuführen. Namentlich iſt zu ver
miſſen die Ausſage des inzwiſchen verſtorbenen Zeugen
Jahnke und eine Nachricht über die vielfach an
gefochtene Ausſage des Zeugen Bronſart v. Schellen
dorff. Soweit das Gericht zu Feſtſtellungen gelangt
iſt, ſind dieſe aufgebaut auf dem Urteil der beiden
Disziplinargerichte und auf den Ausſagen der vom
Gericht vernommenen Zeugen. Das Gericht maßt
ſich kein Urteil darüber an, ob Dr. Peters mit
der Hinrichtung des Mabruk und der Jagodja am
Kilimandſcharo Maßnahmen getroffen hat, die den
damaligen Umſtänden nach gerechtfertigt waren oder
nicht. Jedenfalls hält das Gericht es für feſtgeſtellt,
daß Dr. Peters das Bewußtſein der Rechts
widrigkeit nicht gehabt hat. Das Gericht iſt
weiter uberzeugt, daß bei der Hinrichtung der Jagodja
geſchlechtliche Motive nicht in Frage gekommen ſind.
Bei der Hinrichtung des Mabruk dagegen hält das
Gericht es für möglich, daß der Umſtand, daß Mabruk
ſich an die Mädchen zu drängen ſuchte, mitbeſtimmend

für das Todesurteil geweſen iſt. Unzutreffend
dagegen hält das Gericht die von den
Artikeln aufgeſtellte Behauptung, daß
die Handlungsweiſe des Dr. Peters ſich
darſtelle als widerrechtlich brutal, als
ruchlos raffinierter Luſtmord, als beſtia
liſche Perverſität, als unmenſchliche
Grauſamkeit uſw. Als Schimpfwörter und
widerlegt erachtet das Gericht Ausdrücke wie „Hänge-
peters“, „Paralytiker“, „Gehirnerweichung“, „hirn
kranke Afrikaner“, „feiger Mörder“ uſw. Die An
wendung des S 193 erſchien dem Gerichte inſofern
als zuläſſig, als bei den beiden erſten Artikeln Redakteur
Gruber glauben konnte, er handle in Wahrung berechtigter
Intereſſen, als er die Artikel ſchrieb. Herr Dr. Peters iſt
allerdings ſchon im Juli 1906 für einen Vortrag im
„Neuen Verein gewonnen worden. Es iſt aber ein merk
würdiges Spiel des Zufalls, daß er erſt im Dezember,
wenige Tage nach der Auflöſung des Reichstages, den
Vortrag hielt. Es konnte daher für einen Partei
gänger, wie Herr Martin Gruber es iſt, die Anſicht
feſtſtehen, daß der Vortrag aus politiſchen Gründen
erfolgt iſt und mit der Reichstagswahlbewegung in
Zuſammenhang ſtehe. Aus begreiflichen Gründen iſt
es ihm daher nachzuſehen, wenn er glaubte, in
Wahrung berechtigter Jntereſſen zu handeln. Was
den dritten Artikel anbetrifft, der ſich gegen den
Artikel des Dr. Peters in den „Hamb. Nachr.“
wendet, ſo iſt er zweifellos in Wahrung berechtigter
Intereſſen geſchrieben. Wenn der Angeklagte Gruber

Donnerstag den 4. Juli 1907.
auch nicht berechtigt iſt, als Widerkläger aufzutreten,
ſo hat er doch als ſozialdemokratiſcher Redakteur das
Recht, auf einen ſo ſcharfen Angriff auf die Sozial
demokratie zu erwidern. Die Ausfälle ſind alſo wohl
anläßlich der Wahrung berechtigter Intereſſen ge
ſchrieben, aber nicht in Wahrung berechtigter Jntereſſen,

wie überhaupt Schimpfworte nicht als
Wahrung berechtigter Jntereſſen gelten
können. Das Gericht hat nur die 88 185 und 186
angewendet und den 187 (verleumveriſche Be
leidigung) nicht angezogen mit Rückſicht darauf, daß
die Artikel in der Hitze des politiſchen Kampfes ge
ſchrieben worden ſind und auf Grund von Gerüchten,
die den Angeklagten Gruber in den Glauben verſetzen
konnten, zu ſolchen Angriffen berechtigt zu ſein. Bei
der Abmeſſung der Strafe hat das Gericht
mit in Berückſichtigung gezogen die politiſche Lage und
die in dieſer Beziehung dem Gericht unterbreiteten münd.
lichen und ſchriftlichen Unterlagen. Straferſchwerend
galt die große Zahl und die Schwere der Beleidigungen,
andererſeits als ſtrafmildernd, daß es ſich im weſent
lichen um allgemeine Angriffe handelte, wie ſie ſeit
zehn Jahren gegen Dr. Peters erhoben worden ſind,
und weiter die allgemeine Gereiztheit der Sozial
demokratie gegen Dr. Peters, die ſich in der politiſchen
Erregung anläßlich der Reichstagsauflöſung noch ge
ſteigert hatte, und daß bei der Sozialdemokratie die
Sorge beſtanden hat ob begründet oder nicht,
mag dahingeſtellt ſein daß Dr. Peters wieder in
ein Reichsamt berufen werden könnte. Aus allen
dieſen Erwägungen hat das Gericht eine Geldſtrafe
für angebracht erachtet, und es iſt daher auf 500
Mark Geldſtrafe bezw. 50 Tage Haft erkannt worden.

Wie der „B. L.-A.“ hoöört, beabſtchtigt der An
geklagte Gruber, ſofern nicht von der Gegenſeite
Berufung eingelegt wird, ſich bei dem Urteil zu
beruhigen. Andererſeits hat Dr. Peters dem
Vernehmen des genannten Blattes nach erklärt, daß
er ſich mit dem Urteil nicht beruhigen würde, ſofern
nicht auf eine Gefängnisſtrafe erkannt würde.

Daß das Selbſtbewußtſein von Dr.
Peters nicht gering iſt haben ſelbſt für den der
es bisher noch nicht wußte, verſchiedene Vorkommniſſe
in dem Münchener Beleidigungsprozeß offenbar ge
macht. Jn dieſer Beziehung war namentlich die in
dem Briefe des Rechtsanwalts Heine mitgeteilte Er
zählung des Konſuls Baumann von Jntereſſe.
Danach hatte Peters, als er wieder einmal ange
trunken war, Herrn Baumann darauf hingewieſen,
daß die Sozialdemokratie immer mehr anſchwelle.
Das müſſe zum Bürgerkrieg führen, und dann
ſei ſeine Zeit gekommen. Dann werde er
ſich entweder dem Kaiſer zur Verfügung
ſtellen, die Sozialdemokratie niederſchlagen und dann
als Reichskanzler ausgerufen werden, oder aber
er ſtelle ſich an die Spitze der Sozial
demokratie, verjage Kaiſer Wilhelm und werde
vann ſelbſt Katſer. Wenn dieſe Aeußerung auch in
der Trunkenheit gemacht worden iſt, ſo iſt ſie doch
nach dem Sprichwort: „Jm Wein iſt Wahrheit“ be
zeichnend genug für die hohe Meinung, die Dr.
Peters bei ſich ſelbſt genoß. Ein anderes Beiſpiel
hierfür bringt die in Hannover erſcheinende Deutſche
Volksztg.“ auf Grund eines „äußerſt zuverläſſtgen
Ohrenzeugen“ bei. Dieſer berichtet, daß Dr. Peters
inmitten eines Kreiſes deutſcher Herren in einem
Londoner Reſtaurant im Frühjahr des Jahres 1903
die politiſche Lage des Deutſchen Reiches wörtlich,
wie folgt, charakteriſtert habe: Deutſchland geht
einer ſchweren, einer ſehr ſchweren Kriſis ent
gegen, und Bülow iſt nicht der Mann,
Deutſchland durch dieſe Kriſts hindurchzuführen.
Dazu gehört ein ganz anderer.“ Auf die Frage
eines Leipziger Herrn aber: „Und wer würde denn
Jhrer Anſicht nach der geeignete Mann dazu ſein
erwiderte dann Dr. Peters ſtolz und mit ſcharfer
Betonung: „Jch würd's können!“ Davon
ſind auch wir feſt überzeugt!

Deutschland.Dem Fabrikanten Reinhart Schmidt-
Elberfeld), der als langjähriges Mitglied des
Reichstags ſich nach vielen Seiten hin, insbeſondere
um die ſoziale Geſetzgebung, zum Wohle der Allge
meinheit ſehr verdient gemacht und auch in der Elber
felder Stadtvertretung ſeit geraumer Zeit mit größtem

Erfolge gewirkt hat, iſt der Charakter als Kom
merzienrat verliehen worden. Als erſter Glück
wunſch ging, wie wir in der „Barmer Ztg.“ leſen,
Herrn Kommerzienrat Schmidt folgendes Telegramm
des Reichskanzlers Fürſten Bülow zu: „Herrn Kom
merzienrat Reinhart Schmidt Elberfeld: Herzlichen
Glückwunſch zu der wohlverdienten Auszeichnung, die
mich perſönlich beſonders erfreut hat. Reichskanzler
Fürſt von Bülow.“ Daß Fürſt Bülow ſeiner per

erſehnrger Correſpondent“.
34. Jahrg.

ſönlichen Freude über die Ernennung des Abgeordneten
Schmidt Elberfeld zum Kommerzienrat Ausdruck gibt,
kann als Beweis gelten für die hohe Wertung des
Volksmannes auch ſeitens der höchſten Stelle in der
Reichs und Staatsverwaltung.

Volks wirtschaftliches.
Die Gründung eines Verbandes zur

Wahrung der Jntereſſen der Betriebs-
krankenkaſſen Deutſchlands iſt dieſer Tage zu
Eiſenach in einer Verſammlung von Vertretern aller
größeren induſtriellen Werke Deutſchlands einſtimmig
beſchloſſen worden.

Das Landes-Oekonomie-Kollegium
gegen die Marinebehörde. Wie ſchon mit
geteilt, hat die Marineſtation in Wilhelmshaven
durch zwei Befehle vom 29. April 1906 und vom
16. Mai 1907 angeordnet, daß aus ſanitären
Gründen in den Mannſchaftskantinen nur in dem
Wilhelmshavener Schlachthaus ausgeſchlachtetes und
unterſuchtes Fleiſch geführt und den Familien der
Deckoffiziere und Unteroffiziere dringend empfohlen
werde, nur ſolches Fleiſch zu kaufen. Gegen dieſes
Vorgehen der Marinebehörde hat das Königliche
Landes Oekonomie-Kollegium eine Ein
gabe an den Landwirtſchaftsminiſter ge
richtet, in der die Maßnahmen des Kaiſerlichen
Stationskommandos in Wilhelmshaven „als außer
ordentlich ſonderbar“ bezeichnet werden die
Boykottierung des nicht im öffentlichen Schlachthauſe
ausgeſchlachteten Fleiſches durch die Marinebehörden
ſei geeignet, Beunruhigung in die Kreiſe der Konſu
menten bezüglich der Beſchaffenheit des in die Städte
mit öffentlichen Schlachthäuſern von außerhalb ein
geführten friſchen Fleiſches zu tragen. Der Land
wirtſchaftsminiſter wird in der Eingabe dringend
gebeten, eine ſofortige eingehende Unterſuchung der
jenigen Vorkommniſſe einzuleiten, die Anlaß zu den
vorgenannten Erlaſſen der Marinebehörden gegeben
haben und das Ergebnis ſeiner Feſtſtellungen zu ver
öffentlichen. Eine ſolche Feſtſtellung halten auch
wir für ſehr nötig.

Provinz und Amgegend.
Halle, 2. Juli. Die Stadtverordneten be

willigten geſtern 185 500 Mk. zum Bau einer neuen
Desinfektionsanſtalt an der Freiimfelderſtraße, ſowie
1000 Mk. zur Begrüßung des Delegiertentages des
Jnnungsverbandes Deutſcher Baugewerkemeiſter, der
hier vom 2. bis 3. September ſtattfindet. Dann
wurde noch die Anſtellung der Regierungsbaumeiſter
Alexander Koehl aus Kiel und Karl Leonhardt aus
Leipzig als Stadtbauinſpektoren mit der Funktion als
Baupoltzeiinſpektoren genehmigt.

Eilenburg, 3. Juli. Die Angelegenheit der
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Eilenburg und Bitterfeld
iſt nunmehr ſo weit gediehen, daß von den Stadt
verwaltungen Eilenburg und Bitterfeld nunmehr die
Fragebogen zur Ausgabe gelangen, die Klarheit über
die Rentabilität dieſer Verbindung ſchaffen ſollen.

Wernigerode, 3. Juli. Das Brocken
hotel wird am 1. April 1908 pachtfrei. Die fürſt
liche Kammer in Wernigerode verpachtet es wieder
auf 12 Jahre und nimmt Bewerbungen bis zum
20. Auguſt entgegen. Der jetzige Pachtpreis be
trägt 55 000 Mk. Man geht wohl nicht in der An
nahme fehl, daß die Pacht fortan bedeutend höher
ſein wird.

4 Magdeburg, 3. Juli. Die Frachten auf
der Oberelbe ſind um 5 Pf., die auf der Mittelelbe
um 3 Pf. erhöht worden. Es iſt dies die erſte
Erhöhung der Elbfrachtraſen, ſeitdem die Fuſton der
Elbſchiffahrtsgeſellſchaften durchgeführt iſt.

Lindau (Anhalt), 3. Juli. Eine Raben-
mutter. Eine auf der hieſtgen Domäne beſchäftigte
polniſche Arbeiterin hatte die Abſicht, ihr vor kurzer
Zeit geborenes Kind verhungern zu laſſen. Zum
Glück kam die Behörde noch rechtzeitig hinter den
Plan. Das vollſtändig verwahrloſte und entkräftete
Kind wurde der Mutter abgenommen und in das
Zerbſter Kreiskrankenhaus aufgenommen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Juli 1907.

Hermann Förſter-Creypau. Jn Bad
Ems verſchied am Dienstag vormittag der in land
wirtſchaftlichen Kreiſen wohlbekannte und hochgeachtete

Gutsbeſitzer und Tierarzt Herr Hermann Förſter
in Creypau. Der Verſtorbene, ein Sohn unſeres
Thüringer Landes, ſtand früher als Roßarzt beim
12. HuſarenRegiment in Merſeburg und ſiedelte
erſt nach ſeiner Verheiratung nach Creypau über,
um hier das Gut ſeines Schwiegervaters zu über



nehmen. Sein lebhaftes Intereſſe für die Land
wirtſchaft ließ ihm die Schwierigkeiten, welche dieſer
Uebertritt in einen neuen Beruf mit ſich brachte,
leicht überwinden und ſchon nach wenigen Jahren
gehörte Herr Förſter zu denjenigen Landwirten,
die auf den verſchiedenften Gebieten der Boden
kultur durch eiſernen Fleiß und Umſicht
Erfahrungen genug geſammelt hatten, um in den
Kreiſen der Landwirte ein gewichtiges Wort mit
ſprechen zu können. Seine vielſeitige Tüchtigkeit
fand bald Anerkennung der Bauernverein für
Merſeburg und Umgegend wählte ihn kurz nach der
Gründung zu ſeinem Vorſitzenden und auf dieſem
Poſten, den er ſeit über 25 Jahren verwaltete,
hat der Heimgegangene ein gewaltiges Stück
Arbeit geleiſtet und ſeinem unermüdlichen Wirken
iſt es in erſter Linie zu danken daß der
Verein jetzt zu einem ver ſtärkſten im Landwirtſchafts
bezirk Halle herangewachſen iſt. Herr Förſter wurde
im Laufe der Zeit auch noch zu anderen Körperſchaften
herangezogen er war Mitglied der landwirtſchaftlichen
Kreisvertretung, der Körungskommiſſton, der Land
wirtſchaftskammer, Vorſitzender des landwirtſchaftlichen
Konſum Vereins für Merſeburg und Umgegend und
Vertrauens mann der landwirtſchaſtlichen Berufe
genoſſenſchaft. Sein Wort galt überall viel,
denn ſein warmes Jntereſſe für das Wohl
der Landwirtſchaft und ſein biederer Charakter
waren genugſam bekannt und ſein Wiſſen, das er
jederzeit ſelbſtlos in den Dienſt der Allgemeinheit
ſtellte, wurde von allen hoch geſchätzt. Erſt in den
letzten Jahren trat bei dem Verſtorbenen ein hart
näckiges Leiden auf, das ihn öfters hinderte, dem
Zuge ſeines Herzens zu folgen und alle die Arbeiten
zu erledigen, die ihm ſeine zahlreichen Ehrenämter
auferlegten. Er reiſte vor etwa vierzehn Tagen nach
Ems, um Heilung oder wenigſtens Linderung zu
ſuchen und dort ereilte ihn, fern von ſeinen Lieben,
der unerbittliche Tod im 65. Jahre ſeines
raſtlos tätigen Lebens. Förſters Andenken wird in
allen Kreiſen, denen er nahegeſtanden, in hohen
Ehren gehalten werden. Er ruhe in Frieden!

Betreffs der Gehaltsaufbeſſerungen
in Preußen für das Jahr 1907 haben die
zuſtändigen Miniſter jetzt Ausführung s
beſtimmungen erlaſſen. Danach iſt, wenn an
der Gehaltsaufbeſſerung beteiligte Beamte zum
1. April d. J. befördert oder aus dienſtlichen Rück
ſichten in andere Stellen verſetzt ſind, der Gehalts-
bemeſſung in der neuen Stelle derjenige Gehaltsſatz
zugrunde zu legen, welcher ihnen in der früheren
Klaſſe nach den neuen Gehaltsſätzen am 1. April
d. J. zuſtehen würde. Wenn ein Beamter, der vor
dem 1. April 1907 aus einer der an der Gehalts
änderung beteiligten Beamtenklaſſen in eine andere
Etatsſtelle übergeführt iſt, beim Verbleiben in der
vorher von ihm bekleideten Etatsſtelle nach den neuen
Gehaltsſätzen am 1. April d. J. oder bei dem erſten
Aufrücken in der früheren Stelle nach dem 1. April
d. J. ein höheres Gehalt bezogen haben oder bezieben
würde, als ihm in der jetzt bekleideten Stelle nach
ſeinem Beſoldungsdienſtalter zuſteht, ſo iſt letzteres
anderweitig, und zwar in der Weiſe feſtzuſetzen, daß
angenommen wird, der Beamte wäre erſt am 1. April
1907 in ſeine jetzige Etatsſtelle eingerückt. Bei
dieſen Ermittelungen iſt ſtets nur auf die vor der
jetzigen Etatsſtelle zuletzt bekleidete Stelle zurück
zugehen und nicht auch eine vor dieſer etwa bekleidete
Stelle in Betracht zu ziehen. Bei der Nachprüfung
der Gehaltsverhältniſſe werden in der Hauptſache
vormalige Gendarmen und Schutzmänner in Frage
kommen, die ohne voraufgegangene Penſtonierung
vor dem 1. April 1907 in ihren jetzigen Etatsſtellen
zur Anſtellung gelangt ſind. Für die Gendarmen und
Schutzmänner ſind die Gehaltsſätze vom 1. April
d. J. folgendermaßen geregelt: Anfangsgehalt 1400
Mk, nach 3 Jahren 1500 Mk., nach 6 Jahren 1600
Mark, nach 9 Jahren 1700 Mk., nach 12 Jahren
1800 Mk., nach 15 Jahren 1900 Mk. Nach den
vorſtehenden Sätzen iſt bei den aus der Gendarmerte
oder Schutzmannſchaft ohne vorherige Penſtonierung
vor dem 1. April 1907 übernommenen Gendarmen
und Schutzmännern das am 1. April 1907 zuſtändige
Gehalt der früheren Stelle in der Weiſe zu ermitteln,
daß a. die Dienſtzeit als Gendarm oder Schutzmann
ſeit der Erlangung des Zivilverſorgungsſcheins, b. die
Dienſtzeit als etatsmäßiger Beamter der allgemeinen
Verwaltung oder der Verwaltung der direkten Steuern
bis zum 31. März 1907, und e. der beſtimmungs
gemäß anrechnungsfähige Teil der dazwiſchen liegenden
diätariſchen Beſchäftigung insgeſamt als Dienſtzeit in
der Gendarmerie. oder Schutzmannſchaft zugrunde
gelegt wird. Nach dem in dieſer Weiſe ermittelten
Normalgchalt der früheren Stelle ſind das Beſoldungs
dienſtalter und das Gehalt in der neuen Stelle feſt
zuſetzen.

Die Obſternteausſichten in der Pro
vinz Sachſen werden von der Landwiriſchafte
kammer als gut für Süß und Sauerkirſchen, Birnen,
Stachel- und Johannisbeeren bezelchnet. Eine knappe
Mittelernte iſt zu erwarten an Aepfeln, Quitten,

Walnüſſen, Erdbeeren und Himbeeren, eine geringe
Ernte an Aprikoſen, Pfirſichen, Pflaumen und
Zwetſchen. Ungeziefer hat vielfach das Blattwerk
der Bäume ſtark beſchädigt. Die Pflaumenſägeweſpe
hat einen großen Teil des Pflaumenanhanges zum
Abfallen gebracht.

Die recht gefährliche Paſſage an der
Neumarktsmühle hier befand ſich in den letzten Regen
tagen wieder einmal in einem troſtloſen Zuſtande.
Infolge eingetretener Verſchlaämmung, was hier öfter
vorkommt, war der Einfallſchacht der Kanaliſatton
verſtopft und das angeſammelte Waſſer überflutete
nun den Fahrdamm, um nach dem Eingang der
Neumarktsmühle zu abzufließen. Für Paſſanten,
inſonderheit Kinder und ältere Leute, war vieſer
Zuſtand ſehr gefährlich und es iſt nur zu verwundern,
daß keine Unglücksfälle hier vorgekommen ſind. Wer
in dieſen Tagen nicht ganz ſicher auf den Füßen
war, konnte hier nämlich mit dem Straßenſchmutz die
intimſte Bekanntſchaft machen. Wann endlich wird
hier einmal eine durchgreifende Aenderung vor
genommen werden Zeit wird es nachgerade dazu
Oder wartet die Stadt vielleicht erſt darauf einmal
wegen Unfallverpflichtungen ganz gehörig heran
genommen zu werden! Auch hier heißt es: Beſſer
Vorſicht, als Nachſicht!

Zur Kanalfrage. (Eingeſandt.) Nachdem
nunmehr die vom Rate der Stadt Leipzig beantragte
Zinsgarantie von ſährlich 300 000 Mk. vom Stadt
verordnetenkollegium bewilligt worden iſt, hat der
Elſter Saale KanalVerein, wie berichtet wird,
in ſeinen letzten Vorſtandsſitzungen beſchloſſen, die
Handelskammer zu Leipzig zu erſuchen, daß dieſe
zwecks Gründung eines engeren Komitees
Einladungen an Vertreter der maßgebenden Behörden
und Körperſchaften, insbeſondere der Kreishauptmann
ſchaft des Stadtrats und Stadtverordnetenkollegiums,
der Gewerbekammer, Bankinſtitute und Weſtendbau-
geſellſchaft und an andere Intereſſenten ergehen laſſe
Dieſes Komitee ſoll die weiteren Vorarbeiten in
Angriff nehmen, insbeſondere den Staat um
Bewilligung einer Zinsgarantie erſuchen
und Verhandlungen mit der preußiſchen
Regierung und mit ver Weſtendbauge-
ſellſchaft anzuknüpfen. Ferner ſoll demnächſt ein
Zirkular an Jntereſſenten der Leipziger
Bürgerſchaft verſchickt werden mit der Aufforderung,
zur Förderung der Kanalſache dem Kanal
verein als Mitglied beizutreten. An
meldungen, die von jedermann willkommen ſind, ſind
zu richten an den Vorſitzenden des Elſter- Saale
Kanal Vereins, Herrn Fabrikbeſitzer Carl Reißmann,
L. Plagwitz, Alte Straße 31. Der Mitgliedsbeitrag
beträgt jährlich 6 Mark. Erſcheint es nicht ratſam,
für Merſeburg einen Verein zur Förderung des
Ausbaues der Saale von Creypau bis Halle ins
Leben zu rufen Bekanntlich bildet der Ausbau die
zweite Bedingung des Kanalbaues und halte ich
namentlich Merſeburg ſür berechtigt, in dieſer Be
ziehung die Jnitiative zu ergreifen, weil es voraus
ſtchtlich durch den Kanal ebenfalls gewinnen wird.

B. R.
Städtiſche Fleiſchbeſchau. Jm Monat

Juni 1907 wurden im ſtädtiſchen Fleiſchbeſchauamt
unterſucht: 81 (im Monat Juni 1906 82) Rinder
und zwar 18 (27) Ochſen, 4 (4) Bullen, 54 (44)
Kühe und 5 (7) Jungrinder davon wurden 2 (4)
der Freibank überwieſen und 62 (58) Organe als
unbrauchbar verworfen Ferner 417 (399) Schweine,
davon 3 (2) Freibank und 39 (37) Organe ver
worfen. 160 (166) Kälber, davon 2 (1) Freibank
und 2 (3) Organe verworfen. 111 (114) Schafe
und 9 (0) Ziegen, davon (2) Fteibank und
26 (35) Organe verworfen. Pferde wurden 3 (5)
unterſucht. Der Abbveckerei brauchte von ſämtlichen
Schlachtvieharten in diefem Monat nichts überwieſen
zu werden.

(Tivoli-Theater.) „Verlorene Ehre“ von
Bohrmann-Riegen behandelt die Frage, ob eine Schuld,
die durch geſetzliche Strafe geſühnt iſt, dem Weiterſtreben und
dem Glück des Beſtraften noch weiter in den Weg treten darf.
Zwar iſt es nicht ganz ſo, wie Robert Wels, der Held
des Stückes, wähnt, daß durch die Sühne die Schuld völlig
getilgt ſei in dem Sinne, daß der Schuldige nun den andern
Menſchen ganz gleich zu achten ſei; aber der Schluß löſt doch
das Problem ſo, wie es wohl auch dem allgemeinen Empfinden
entſpricht, daß wegen einer alten, abgebüßten Schuld, zumal
wenn ſie nicht aus gemeinen Beweggründen begangen iſt
hier iſt es aus Liebe zum Vater geſchehen beſtehendes und
keimendes Glück nicht vernichtet werden ſoll. Die Aufführung
beſtätigte wieder, daß unſere Theatergeſellſchaft alles tut, um
etwas Gediegenes zu bieten. Die Hauptrollen waren durch
Frau Gehring als Caroline und Frl. Toni Muſäus
als Clara und durch die Herren Anſchütz als Robert
Wels, Vogel als Guſtav Roll und Neſtram als
Baranzkk gut vertreten. Der Hauptmann des Herrn
Paul iſt eine etwas verunglückte Figur. Das liegt aber
mehr am Verfaſſer als am Darſſfeller, der aus der halb
komiſchen, halb ernſten, wenig glaubhaften und keineswegs
ſchneidigen Geſtalt machte, was daraus zu machen war.
Der Beſuch war wohl durch das Regentwetter beein
trächtigt. Wünſchen wir dem Unternehmen für Donnerstag
beſſeres Wetter und Herrn Direktor Muſäus ein volles Haus
Denn an dieſem Abend ſteht wieder ein ganz beſonderer Kunſt
genuß in Ausſicht. Alle Merſeburger Kunſtfreunde ſeten hier
mit auf das zweite Gaſtſpiel der Hofſchauſpielertn
Marta Schiffel aus Weimar aufmerkſam gemacht! Die

Künſtlerin, deren Kameliendame noch in aller Erinnerung iſt
wird uns als Donna Diana mit einem hochintereſſanten
klaſſiſchen Stück des altopaniſchen Theaters bekannt machen.
Von dem Werte dieſer Dichtung zeugt ſchon der Umſtand, daß
Moliöre das Luſtſpiel für die franzöſiſche und Graf Gozzi für
die italieniſche Bühne bearbeitet haben. Die deutſche Ueber
ſetzung hat der um die Entwicklung des Wiener Burgtheaters
ſo hochverdiente Schreyvogel unter dem Pſeudonym Weſt ge
liefert. Der Dichter Moreto wurde 1618 in Madrid geboren
und ſtarb als Kaplan des Erzbiſchofs von Toledo im Jahre

r.

Hus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreilen.

e. Zöſchen, 2. Juli. Die Reſultate der Be
rufs und Betriebszählung vom 12. Juni d. J.
liegen nunmehr auch für Zöſchen vor und ergeben
einſchließlich der 26 galiziſchen Saiſonarbeiter eine
ortsanweſende Bevölkerung von 717 Perſonen. Die
eigentliche Einwohnerzahl beträgt indes bei Berück
ſichtigung der zufällig An und Abweſenden nur 683
Perſonen, mithin genau ebenſo viel wie bei der letzten
Volkézählung vom 1. Dezember 1905. Der Ort hat
damit wieder dieſelbe Bevölkerungszahl erreicht, die
er im Jahre 1855 bereits beſaß. Vom genannten
Jahre an ſtieg langſam die Einwohnerzahl und betrug
1865: 724, 1875: 750. 1880 erreichte ſie ihren
Höhepunkt mit 935 Einwohnern. Von da an ging
es langſam rückwärts, 1885: 840, 1890: 779,
1900: 723 und jetzt ebenſo wie 1905 wieder 683.
Alſo um faſt 25 Proz. Verminderung der Bewohner
zahl innerhalb 15 Jahren! Und die Gründe dafür?
Dieſelben, die auch anderswo die Leute zur Stadt
hinziehen leichterer, ſchnellerer Verdienſt in der Jn

duftrie und ſonſtige Annehmlichkeiten des Stadtlebens.
Und ſicherlich auch das Fehlen einer Eiſenbahn
verbindung mit Leipzig und Merſeburg.
Seit langem ſchwei t alles von dem geplanten Bahn
bau. Die Vorarbeiten ſind vermutlich immer noch
nicht fertig, jedenfalls noch nicht aus dem berüchtigten
Zuſtand wohlwollender jahrzehntelang dauernder freund
licher Erwägungen hinausgekommen. Jedenfalls hat
es hier großes Verwundern erregt, daß der Etat des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes auch für dieſes Jahr
1907 die Mittel für den Bahnbau Leutzſch Merſeburg
nicht eingeſtellt hatte. Ja, iſt denn nicht im Jahre
1905 oder 1906 eine Kommiſſion von mehreren
auch Merſeburger Herren in einer öffentlichen
Verſammlung gewählt worden und wollen dieſe
Herren nicht einmal die Güte haben, ſich aufs neue
mit geziemender Energie der Sache anzunehmen und
einen Verſuch zu machen, daß wenigſtens für 1908
die erforderlichen Mittel ſeitens des preußiſchen Staates
bewilligt werden Wo bleibt die Zuſicherung der
tatkräftigen Mitwirkung unſerer Landtagsabgeordneten
Rein gärnichts iſt bisher in dieſer Angelegenheit getan
worden. Die Ausführung des Bahnbaues würde un
ſtreitig für unſern Ort die rapide Abnahme der Be
völkerung vermindern und die beklagenswerte Flucht
vom Lande in die Stadt beſeitigen.

s Göhlitzſch, 2. Juli. Jn unſerem Orte werden
ſogar Sonntags die Ochſen in der Saale gebadet.
Ebenſo wie die Pferde in die Schwemme geführt
werden, ſo brachte ein Gutsbeſitzer ſeine Ochſen dort
hin. Zum Gaudium der Dorfbewohner retirierte aber
ein Ochſe ſeinem Führer, ſchwamm durch die Saale
und machte ſich auf dem jenſeitigen Ufer davon. Nun
begann dort eine wilde Jagd nach dem Tier, an der
ſich viele Einwohner beteiligten, welche zur Hilfeleiſtung
auf das andere Ufer gebracht worden waren. Nach
dem der Ochſe eingefangen war, mußte er mit einem
Selle an das diesſeitige Ufer gezogen werden, da das
ſtörriſche Tier nicht wieder in das Waſſer wollte.

s Lützen, 3. Juli. Für die Einweihungder Guſtav Adolf- Kirche in Lützen iſt jetzt das
Programm feſtgeſetzt worden. Der Feſttag wird der
5. Oktober ſein, ein Sonnabend, da an einem Sonn
tage der Andrang zu groß fein würde; 1882 bei dem
250. Gevenktage von Lützen waren dort 20000
Menſchen anweſend, und diesmal würden es voraus
ſtchtlich noch weit mehr ſein. Die ihrer ſchönen
architektoniſchen Form halber viel bewunderte neue
Gedächtniskirche aber wäre dafür bei weitem zu klein.
Aus derſelben Urſache ſoll am Abend des 4. Oktober
eine Vorfeier für die Andächtigen aus der nächſten
Umgegend ſtattfinden. Die eigentliche Feier beginnt
am 5. Oktober bald nach Mittag mit Feſtzug von
dem Marktplatz nach dem Schwedenſtein und dann
nach der Gedächtniskirche, in der eine ſchwediſche und
eine deutſche Feſtpredigt gehalten wird, die erſtere von
dem Erzbiſchof von Upſalg D. Ekman, die zweite
von dem Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen
D. Jacobi- Magdeburg. Der offizielle Vertreter des
preußiſchen Staates bei dieſem Anlaß wird der
Merſeburger Regierungspräſtdent Frhr. v. d. Recke
ſein. Die Schweden rechnen mit Beſtimmtbeit auf
das Erſcheinen des Herzogs Guſtav Adolf von
Schweden. Daneben werden Vertreter der von
Guſtav Adolf reich dotierten Univerſität Upſala
erſcheinen, ebenſo ſolche der größten ſchwediſchen
Handelsſtadt Gothenburg, die dieſer Herrſcher an
gelegt hatte. Endlich werden Delegierte der
ſchwediſchen Regimenter erwartet, die bei Lützen
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mitgefochten haben, ebenſo Abgeſandte aus dem
damals ſchwediſchen Finnland, deſſen Truppen gerade
an jenem Tage ſich hohe kriegeriſche Auszeichaung
erwarben. Jm Zuſammenhange hiermit mag noch
einiges über die auf Sonntag den 1. September an
beraumte Enthüllung des Obelisken auf dem
Schloßhof von Altranſtädt mitgeteilt werden.
Bekanntlich hat dort am 31. Auguſt 1707 ver
Habe burgiſche Kaiſer Joſeph I. mit dem Schweden
könig Karl II. einen Vertrag über beſſere Wahrung
der den ſchleſiſchen Proteſtanten im weſtfäliſchen Frieden
von 1648 durch den Wiener Hof zugeſtcherten Glaubens
freiheit abgeſchloſſen. Man erwartet zu dieſer Feier
Vertreter der dann von jenem Kaiſer den Schleſtern
zurückgegebenen evangeliſchen „Gnaden Kirchen“.
Schweden wird vabei u. a. durch den Landee
hauptmann Grafen Douglas, durch den königlichen
Bibliothekar Dr. Bernhard Lundſtedt und durch den
Oberdirektor ſeines Unterrichtsweſens Dr. Ernſt Carlſon
vertreten. Dieſer wird zu der Gedenkfeier eine
illuſtrierte Volksſchriſt verfaſſen.

D Ammenvorf, 2. Juli. Der hier Halleſche
Straße wohnhafte Schloſſergeſelle Hermann Rauch
fuß hat ſich am 17. Juni aus ſeiner Wohnung ent
fernt und wird ſeitdem vermißt. Er iſt 18 Jahre
alt, eiwa 1,70 m groß, hat blondes Haar, blaſſe
Geſichtsfarbe, blaue Augen und unterſetzte Statur.
Bekleidet war er mit ſchwarzem, weichem Filzhut,
dunklem, karriertem Anzug und Schnürſtiefel Jm
benachbarten Radewell wurde geſtern der neue
Leiter der dortigen Schule, Herr Rektor Thiele-
mann, in ſein Amt eingeführt; der Feier
wohnten die Mitglieder des Kollegiums bei. Herr
Th. amtierte bisher in Gräfenhainichen. Die Stelle
wurde Oſtern durch Weggang des Rektors Herrn
Gehring nach Pankow frei. Die durch Suepenſterung
des Lehrers Z. erledigte Lehrerſtelle kann erſt Michaelis
beſetzt werden, ift jedoch bereits an Herrn Lehrer Heinze
aus Falkenberg vergeben. Die vor einiger Zeit im
Nachbarorte Beeſen beſchloſſene Erhöhung der
Lehrergehälter iſt nunmehr von der Behörde in
Anerkennung der Notwendigkeit einer Aufbeſſerung
genehmigt und zur Auszahlung erlangt. Beeſen gibt
ſeinen Lehrern ein gleiches Gehalt wie Ammendorf,
nur ſteht es in der Gewährung der Mietsentſchädigung
zurück.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Juli: Zeitweiſe

heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, früh kühles,
am Tage etwas wärmeres Wetter mit Regen, ſtellen
weiſe Gewitter. 5. Juli Ziemlich kühl, wechſelnd
bewölkt, Regen, windig.

Vermischtes.
Die Jahrhundertfeier von Kolberg.) Aus

Anlaß der 100. Wiederkehr des Tages, an dem 1807 die Be
lagerung der Stadt durch die Franzoſen aufgehoben wurde,
hatte die Stadt Kolserg am Dienstag eine impoſante
Feier veranſtaltet. Um 10 Uhr vormittags fand ein Feſt
gottesdienſt ſtatt, an dem Prinz Friedrich Wilhelm
von Preußen, ſowie alle in Kolberg anweſenden Ehren
gäſte, Offiziersdeputationen und Gäſte teilnahmen. Nach dem
Feſtgottesdienſt begab ſich der Prinz mit den Herren des
Gefolges zum Preußenplatze, wo der Prinz die Parade über
die Truppen abnahm. Um 12 Uhr fand im ſtädtiſchen
Strandſchloſſe die offizielle Feier ſtatt. Bürgermeiſter Kummert
hielt die Feſtrede. Er gedachte des Tages vor hundert Jahren,
wo nach ſchwerſter Belagerung am Nachmittag durch Leut
nant v. Holleben die Nachricht von dem bereits vor längerer
Zeit abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande gebracht wurde. Mit
einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Bürgermeiſter.
Hieran ſchloß ſich eine gemeinſame Sitzung der ſtädtiſchen
Kollegien, in der beſchloſſen wurde, 150 0600 Mark zur Er
richtung eines ſtädtiſchen Volkshauſes und 300000 Mark für
eine neue Schule zu verwenden.

(Endlich allein!) Als ein Beiſpiel dafür, wie an
genehm es der deutſche Kronprinz empfindet, wenn er
einmal zwanglos ſich als Menſch fühlen kann, wird aus Eutin
folgendes Geſchichtchen erzählt Als der Kronprinz kürzlich auf
einer Automobiltour durch die Holſteiniſche Schweiz zu einem
Hotel kam, ſtieg er ab, begab ſich in das Reſtaurationszimmer,
wo er dem Wirt zurief: „Nun holen Sie mal eine Flaſche Sekt
aus Jhrem Keller, damit ich eins darauf trinken kann, daß
ich „endlich mal allein“ bin.

(Unfall des niederländiſchen Geſandten in
Berlin.) Montag abend fand unter den Linden ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen der Kutſche des niederländiſchen Ge
ſandten Baron Gevers und einem beſetzten Automobil ſtatt.
Das Pferd wurde leicht verletzt und die Deichſel der Kutſche
zerbrochen. Baron Gevers begab ſich zu Fuß nach Hauſe.
Verletzungen hat er nicht erlitten.

Eine ſenſationelle Verhaftung) iſt ſoeben S
dem Städtchen Brand bei Freiberg vorgenommen worden.
Dort hat die Polizei auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
die 22 Jahre alte Tochter des Bürgermeiſters Bey er unter
dem Verdacht des Betruges und der Urkundenfälſchung ver
haſtet. Bürgermeiſters Töchterchen ſoll ſich unter falſchen
Vorſpiegelungen ein über 4000 Mark lautendes Sparkaſſen
buch verſchafft und das Geld unter falſchem Namen abgehoben
haben.

Ein gefährlicher Brand) brach in Neukirchen
(NiederOeſterreich) am Montag in einem Gaſthauſe aus, der,
wie der „N. Fr. Pr.“ gemeldet wird, die Kirche, das Pfarr
haus, das Kloſtergebäude ſowie mehrere Privathäuſer ergriff.
Der Kirchturm ſtürzte ein, die Glocken ſchmolzen im Jnnern
der Kirche, mehrere wertvolle Skulpturen wurden vernichtet.

(Abgelehnt) hat der Kaiſer, wie dem „Berl. Tagebl.“
gemeldet wird, die Uebernahme der Patenſchaft bei dem
ſiebenten Sohne des Wirtes Stanilaus Okoniewske aus
DornbrunnHufen, weil deſſen Kinder ſich am polniſchen
Schulſt reik beteiligt hatten.

Ein verbrecheriſcher Seelſorger.) Nach der„Neißer Ztg.“ wurde in der katholiſchen Kirchenkaſſe zu Neiß e

ein Defizit von 20000 Mark entdeckt, die der Pfarrer
Weniger nach eigenem Geſtärdnis unterſchlagen hat.

(Furchtbare Geſtändniſſe eines Sterbenden)
dringen vom Dorfe Radduſch in die ganze Umgegend. Ein
älterer Mann in dem genannten Dorfe hat, der Frkf. Oder
Ztg.“ zufolge, auf ſeinem Sterbebette bekannt, daß er eine
Reihe ſchwerſter Verbrechen, die ſeinerzeit unentdeckt
geblieben waren, auf dem Gewiſſen habe. Er geſtand, ſeinen
Vater vergiftet und ſeine Mutter erſchlagen, außerdem ſieben
Brandſtiftungen verübt zu haben. Die Nachprüfung dürfte,
da die Straftaten weit zurückliegen, ſehr ſchwer möglich ſein.

(Verhängnisvoller Blitzſchlag) Jn Oberau
bei Lusbon (Schleſien) ſchlug der Blitz in das Haus des
Fleiſchermeiſters Buchnat. Ein 12jähriges Mädchen wurde
getötet, Frau Buchnat und ihr zweijähriges Töchterchen
wurden ſchwer betäubt.

(Der Kampf ums liebe Brot.) Dem „vBerl.
Lokalanz.“ zufolge ſpielten ſich in Palermo infolge Brot
mangels wüſte Szenen in den ſtädtiſchen Bäckereien ab. Der
Ausbruch des Generalſtreiks wird befürchtet.

Einweihung der Aachener Baugewerbe
ſchule.) Dienstag vormittag wurde in Gegenwart des
Miniſters Delbrück und des Regierungspräſidenten die von
der Stadt Aachen mit einem Koſtenaufwande von 11/4
Million Mark erbaute Baugewerbeſchule und die höhere
Maſchinenbauſchule an den Staat feierlichſt übergeben.

Opfer von Flammen und Blitz.) Jn Paſſen
heim (Oſtpreußen) wurden durch einen Brand 6 Wirtſchafts
gebäude eingeäſchert. Dabei ſind drei Kinder in den
Flammen umgekommen. Bei dem über den Süden
der Provinz Oſtpreußen niedergegangenen Gewitter ſind drei
Perſonen durch Blitzſchlag getötet worden.

(Vergiftungserſcheinungen.) An Bord des in
Kiel eingetroffenen ſchwediſchen Dampfers „Dalarine“ er
krankten unter Vergiftungserſcheinungen der Kapitän und der
erſte Steuermann. Dieſer iſt bald nach der Ankunſt geſtorben.
Etae gerſchisärztliche Unterſuchung wurde angeordnet.

(Die Arbeiterentlaſſungen in Kiel.) Weitere
2000 Arbeiter der Kieler Betriebe der Metallinduſtrie
und der Schiffswerften werden nach einem Beſchluß der
Generalverſammlung des Arbeitgeberverbandes infolge des
Streiks der Nieter auf der Germaniawerft entlaſſen

(Ueberfall auf Schulmädchen.) Jener Mord
bube, der, wie bereits gemeldet, am 27. Juni in einer
Waldabteilung an der Lokalbahn Ranna--Auerbach (Ober
franken) drei Beeren ſuchende Schulmädchen über fallen,
die 12 jährige Arbeiterstochter Geſell von Ranng durch Beil
hiebe getötet und die anderen beiden Mädchen, die noch
flüchten konnten, erheblich verletzt hat, iſt in der Perſon
des 17 jährigen Waldarbeiters Anton Merkl von Hohe Tanne
Amtsgericht Auerbach in der Oberpfalz) ermittelt und feſtge
nommen worden. Er hat die Tat bereits geſtanden und zu
ſeiner Entſchuldigung angeführt, er habe vorher acht Glas
Bier getrunken. Ein Sittlichkeitsverbrechen ſoll nach ärztlichem
Befund nicht vorausgegangen ſein.

(Der Mörder ſeiner Frau.) Jn Breitengüß-
bach in Oberfranken hat der 52 jährige Privatmann Johann
Weinkauf ſeine Ehefrau, mit der er 26 Jahre verheiratet war,
durch zwei Revolverſchüſſe niedergeſtreckt und getötet. Sie
hatte auf einige Zeit das Zimmer verlaſſen und ſoll auf einen
Anruf ihres Mannes, der eine fremde Perſon eingedrungen
wähnte, keine Antwort gegeben haben. Von anderer Seite
wird jedoch behauptet, er habe ſeiner Frau früher ſchon ein
mal mit Erſchießen gedroht.

(Schwere Jungen.) In der vergangenen Nacht wurde
im Zentrum der Stadt Frankfurt a. M. ein ſchwerer
Einbruch verübt. Der oder die Täter ſtahlen goldene
Uhren, goldene Ketten und Ringe, u. a. auch eine mit
22 Brillanten beſetzte Nadel, die allein einen Wert von 6000
Mark repräſentiert. Der Wohnungsinhaber ſchlief im Neben
zimmer und hörte nichts von dem Einbruch. Die Täter ſind
entkommen.

(Waſſerwuchs im Rhein.) Jnfolge des anhaltenden
Regens ſind nach einer Meldung aus Konſt an z der Boden
ſee und der Rhein in den letzten Tagen ſtark geſtiegen.
Abwärts vom Unterſee tritt der Rhein über die Ufer und
überſchwemmt die Keller der Häuſer.

(Deckeneinſturz in einer Kunſthalle.) Montag
ſtürzte in der Hamburger Kunſthalle im erſten Stockwerk die
Stuckdecke ein, ſo daß fünf Seitenlichtkabinette des Stockes, in
der Gemälde der Hamburger Künſtler des 19. Jahrhunderts
ausgeſtellt ſind, geräumt werden mußten.

Die verunglückte Probefahrt.) Der Hausbeſitzer
Radicke machte auf der Chauſſee BuckowBritz bei Berlin eine
Probefahrt mit ſeinem Automobil und nahm dem neben
ihm ſitzenden Chauffeur die Führung des Automobils ab.
Des Steuerns noch nicht recht kundig, fuhr Radicke mit dem
Automobil, in dem noch drei Perſonen waren, in voller Fahrt
gegen einen Baum. Alle Jnſaſſen ſtürzten ſofort kopfüber in
den Chauſſeegraben. Radicke war ſofort tot, der
Chauffeur erlitt einen Schädelbruch und eine ſchwere
Gehirnerſchütterung. Von den anderen drei Jnſaſſen
iſt der eine am Knie, der zweite am Rücken und der dritte am
Kopf ſchwer verletzt.

Von zwei ſchweren Gewittern) iſt in der Nacht
zum Dienstag Berlin und Umgebung heimgeſucht worden.
Das erſte und ſchwerere Gewitter trat gegen 10 Uhr ein und
war von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet. Ganz
enorme Regenmaſſen gingen nieder und an zahlreichen Stellen
wurden Ueberſchwemmungen herbeigeführt. Auch der Blitz hat
wieder mehrfach Unheil angerichtet. So traf er an der Ecke
der Skalitzer und Oranienſtraße einen Ausſchalter-Kandelaber.
Eine faſt vier Stockwerk hohe Feuerſäule ſchoß plötzlich empor
und für einige Sekunden ergiühte der Kandelaber in ſeiner
vollen Länge. Das zweite Gewitter hat beſonders in den
Vororten ſtark gewütet.
Hagelſchlag niedergegangen, der die Ernte auf dev Feldern

ſtrichweiſe vollſtändig vernichtete. Durch ſtarke
Regenſälle wurden ebenfalls erhebliche Ueberſchwemmungen
herbeigeführt. Jn Eberswalde wurde der Ratskeller über
ſchwemmt. Auf einzelnen Friedhöfen haben Regen und Hagel
große Schäden angerichtet. Mehrere Kindergräber waren in
ſich zuſammengeſunken, ſo daß man bei einzelnen die Särge
ſehen konnte. Hauptſächlich haben die Begräbnisplätze in
Eberswalde auf dieſe Wetſe gelitten. Natürlich hat auch der
Baumbeſtand erheblich gelitten.

(Ueber ein Drama in einer Spielhöllkle) wird
aus Dahlhauſen in Weſtfalen berichtet: Jn der Wohnung
des Maurers Reck trieb ſeit einiger Zeit eine Spielbande
ihr Unweſen. Die Geſellſchaft ſpielte mit verbotenen Karten
und ſetzte ſehr große Summen ein. Die leidenſchaftlichſten
Spieler waren Reck und ſeine Frau. Bei einem Wortwechſel
hat nun Montag morgen Reck ſeine Frau mit einem
Beil erſchlagen. Nach den polizeilichen Ermittelungen

Jn einzelnen Gegenden war ſtarker

h

war vor der furchtbaren Tat eine größere Anzahl von Spielern
in dem Spielzimmer. Die Karten lagen noch zerſtreut umher,
und es würde feſtgeſtellt, daß in der vergangenen Nacht 628
Mk. umgeſetzt worden ſind. Als Reck das Spiel keenden
wollte, widerſetzte ſich ſeine Frau und darüber kom es zu
heftigem Wortwechſel. Die übrigen Sbvieler verließen die
beiden, als ſie ſich noch weiter zankten. Reck muß dann wohl
das Beil ergriffen und ſeiner Frau den Schädel geſpalten
haben. Die Frau wurde ſo ſchwer verletzt, daß ein Wieder
auſkommen ausgeſchloſſen erſcheint. Reck behauptet, in Not
wehr gehandelt zu haben. Er hat auch eine Verletzung am
Kopf erhalten und gibt an, ſeine Frau habe nach ihm mit
dem Beil geſchlagen, worauf er ihr die furchtbare Waffe ent
riſſen und ſie niedergeſchlagen habe.

Gerichtsver handlungen
Zum Tode verurteilt wurde vom Schwurgericht

in Mannheim der Hausdiener Auguſt Ronellenfitſch wegen
Ermordung ſeiner Frau und ſeiner zwet Kinder.

Jm Prozeß wegen der großen Unterſchleife an der
Jrrenanſtalt Sachſenberg in Mecklenburg wurden
Dienstag nachmittag vom erſten Staatsanwalt die Straf
anträge geſtellt; ſie lauten: gegen den Hauptangeklagten
Schulz auf vier Jahre Zuchthaus, drei Jahre Ehrverluſt,
ein Jahr ſoll als verbüßt gelten. Die Beſtechungsgelder in
Höhe von 36129 Mk. verfallen dem Staat. Gegen den
Kaufmann Wil!l wird wegen Beſtechung und Betruges ein
Jahr fechs Monate Gefängnis und 1000 Mk. Geldſtrafe
beantragt, gegen Hofſchlächter Wilck wegen Beſtechung und
Betruges zwei Jahre ſechs, drei Jahre Ehrverluſt, fünf Monate
ſollen als verbüßt gelten und 1000 Mark Geldſtrafe. Die
drei Schreiber Rüdiger, Müller und Hintzpeter je
ſechs Monate Gefängnis, die als verbüßt gelten ſollen. Die
Angeklagte Kauſmannsfrau Scharfen berg wegen Beſtechung
und Betruges neun Monate Gefängnis und 500 Mk. Geld
ſtrafe. Die Frau fiel bek dem Ankrage in Ohnmacht. Für
den Gutspächter Baack wird wegen Betruges Freiſpruch be
antragt, wegen Beſtechung jedoch drei Monate Gefängnis,
die als verbüßt gelten ſollen und 500 Mk. Geldſtraſe. End
lich gegen Kaufmann Bärwald 300 Mk. Geldſtrafe

Weueste Nachrichten.
Hamburg, 3. Juli. Der Großherzog von

Mecklenburg Schwerin traf geſtern abend 7 Uhr
mit dem Dampfer „Eleonore Wörmann“ aus
Kamerun hier ein und wurde von der Groß
herzogin, die bereits mittags eingetroffen war, begrüßt.

Straßburg, 3. Jall. Der Lothringer Bezirks
präſtdent hat bezüglich der nichtgenehmigten kon
feſſionellen Kirchhöfe des Kreiſes Bolchen
verfügt, daß die Peoteſtanten nicht mehr geſondeit,
ſondern in gleichen Reihen mit den Katholken be
erdigt werden.

Kiel, 3 Juli. Das Marinegericht ver
urteilte den Matroſen Bohle, der als Burſche des
deutſchen Marincattachees in Stockholm dieſem durch
Erbrechen des Dokumentenkoffers über 1000 Kronen
geſtohlen hatte, zu zehn Monaten Gefängnis

Paris 3. Juli Jn einem geſtern im Kriegs
miniſterium eingegangenen Berichte des Generals
Bailloud wird von einer Meuterei beim 12. Jn
fanterie Regiment mit keinem Worte geſprochen.
Vielmehr verſichert der General, es herrſche andauernd
Ruhe.

Petersburg, 3. Juli. Wegen Unruhen
beim Leib-Garde- (finniſchen) Regiment
iſt der Kommandrur Generalmajor Samgin verab
ſchiedet worden. Mehrere Gemeine wurden in ven
letzten Tagen verhafter. Nach den dem Kriegsmini
ſterium zugegangenen Berichten ſind in den letzien
Tagen in vielen Städten Verhaftungen zahlreicher
Mitglieder des revolutionären Militärverbandes erfolgt.

Tanger, 3 Jult. Der franöſiſche Geſchäfts
träger läßt die bisher gus Marrakeſch eingelieferten
Marokkaner nicht als die wirklichen Mörder
des Dr. Mauchamps gelten und verlangt, daß
die Verhafteten nach Mogador Febracht werden
damit der dortige franzöſiſche Konſul ihre Jdentität
feſtftelle.

Agram, 3. Juli. Gegen den Banus
wurden geſtern von Studenten Kundgebungen ver
anſtaltet. Die einſchreitende Polizei wurde mit
einem Steinhagel empfangen. Ein Poliziſt wurde
verwundet.

ne ETErTTEETeWaren und Produktenbörſe.
Lekpzig, 2. Juli. Per 1000 kg Weizen inländ.

204 bis 209 bez. u. B., ausländ. 212 220 B. Feſt.
Roggen hieſiger 204 bis 209, bez. u. B., Poſener und
Preußiſcher 206-29 bz. u. B., ausländ. 210- 213 B. Feſt.
Gerſte, Braugerſte bz. u. B., feinſte über Notiz, aus
wärtige bz. u. B, Mahl und Futterware 165 176
bez. u. B. Haſer inländ. 196 204 bez. und B., ausl.

Ruhig. Mais ameriken. 153 158 bz. u. B.,
zunder 158 nominell, Cinguantig 157—170 bez. und B.
Rapskuchen per 10 Ke netto Rüböl, rohes,
per 100 kg netts o. F. 73,50 nom. ſtill. Weizen mehl
(00 29.50 bez. u. B., Roggen mehl 01 29,50 bez. u. B.

e e er v BäReklameteil.
Sellerhäuſer Küchenglan z. Seit einiger Zeit bringt

die Firma Hermann Jentzſch, Leipzig Sellerhauſen, unter der
Bezeichnung „Sellerhäuſer Küchenglanz“ ein vollſtändig neues
Prodult und zwar ein Univerſal Reinigungsmittel für Küche
und Haushalt in den Handel und iſt dasſelbe keineswegs mit
den bereits im Verkehr befindlichen Seiſenpulver oder Scheuer
ſand zu verwechſeln. Die Anwendung von Sellerhäuſer Küchen
glanz iſt die denkbar einfachſte und genügt ſchon ein ganz
geringes Quantum, um die verſchiedenſten Haus und Küchen
geräte wie neu erſcheinen zu laſſen.



Anuzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

rn Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.

leereDie Geburt eines

Kräftigen Knaben
zeigen wir hocherfreut an.

Merseburg, den 3. Juli 1907.
Stadtrat Arthar Dietrich

u. Frau Marie geb. Lehmann.

Wodes- Amzeige.
Dienstag abend ſtarb plötzlich und uner

wäriet unſere liebe treuſorgende Mutter, Groß
und Schwiegermutter, Frau

Albertine Sohbirm
im 77. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an e
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Olga Hesse Ibarth geb. Schirm.
Kaſſel, Düſſeldorf, Gera, Merſeburg.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
4 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhoſe aus ſtatt.

Kranzſpenden bitte altes Schützenhaus ab
zugeben.

Ia dem Konkursverſahren über das Ver
mögen des Kaufmanns Hermann Klage zu
Merſeburg iſt zur Prüfung der nachträglich an
gemeldeten Forderungen Termin auf den

17. Juli 1907,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht hier, Zimmer e
Nr. 19, anberaumt.

Merſeburg, den 27. Juni 1907.
Herzog, Amtsgerichtsſekretär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Ohet- Verpachtung
in der Oberförſteret Schkeuditz

Donnerstag den 11. Juli d. J.,
vormittags 8 Ahr,ſollen im Gaſthof „Zum ſächſiſchen Hof“ zu

Venenien die diesjährigen Obſtnutzungen
des Schutzbezirks Merſeburg (Oſtrauer,
Gochlitſcher- Hellfurther, Moosdorfer und
HohendorferWehrichte, Faſanerie und Probſtei)
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bediugungen verpachtet
werden.

Schkeuditz, den 2. Juli 1907.
Der Forſtmeiſter Westermey er.pnl
v harten g.

Der PflaumenAnhang der GemeindeLennewitz ſoll
Dienstag den 9. Juli, nachm. 4 Uhr,

im Gaſthofe zu Lennewitz an den Meiſt
tetenden bei ſofortiger Bezahlung verpachtet

werden. Bedingungen vordem Termin.
Der Gemeindevorſteher.

Obst- Verpachtung.

Der ſehr reichliche Anhang von Pflaumen
auf den Straßen, ſowie auch das Hartobſt, der
Gemeinde Creypau uud Kirche gehörig, ſoll

Sonnabend den 6. Juli,
enachmittags 3 Uhr,

im Gaſthof Uebe hierſebſt öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verſteigert werden.
Bedingungen vor dem Termin

Der Gemeindevorſteher.
Hartohſt- Verpachtung.

Freitag den 5. Juli
mättags 12 Uhr.

ſoll die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde
Tragarth öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen vor dem Termine.
Tragarth, den 1. Jult 1907.

Der Gemeinde-Vorſteher.
e SEine Wohnung, Stube, Kammer und Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten

Naumburgerſtraße 5.
Wohnung mit allem Zubehör zu vermteten

und 1. Oktober zu beztehen Vorwerk 5.
2. Etage per I. Oktober zu beziehen. Preis

370 Mk. Neubau Rvonſtr. 8.
Eine große Famtlten Wohnung, große

Stube, große Kammer, große Küche, Boden
kammer und Stall für 45 Tlr. zu vermieten

Saalſtraße 13.
Eine kleine Wohnung für einzelne Perſon

iſt 1. Oktober billig zu vermieten Sand 15
Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche

nebſt Zubehör, zu vermieten Steinſtr. 3, 1 Tr
Ein Logis, beſtehend aus Siube, Kammer,

Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen Unteraltenburg 93.

Kleine Wohnung, Stube Kammer, Küche
und Zubehör, zu vermieten und I. Oktober zu

beziehen Neumarkt 45.
Eine Wohnung iſt zu vermieten. Näheres

Hirtenſtraße 9.
Eine Wohnung im Preiſe von 280 Mk. zu

vermieten Bismarckſtraße 2.

Todesanmzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlues Ver schied beute in

Leipzig nach Kurzem schweren Leiden im 25. Lebensjahre mein
lüeber Sohn und Bruder, der

Drogist Arthur Kerst.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Emaülie verw. Kerst.
Vomradi erstDie Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Vhr Von der

Kapelle des Merseburger Friedhofes aus statt.

Statt besonderer Meldang.

Heute morgen 10 Uhr entschlief sanft und ruhig nach
längerem Leiden in Bad Ems, wo er Heilung suchte, mein lieber
Mann, unser guter treusorgender Vater, der Gutsbesitzer und Tierarzt

Hermann Vöpster
im 65. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Oreypaw, den 2. Juli 1907.
Iag und Stunde der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

1. Oktober zu beziehen

Nackhviurf,
Am 2. Juli vormittags Verschied in Bad

Ems, wo er Heilung von seinen jahrelangen
Leiden suchte, unser hochverehrter Vorsitzender,

Herr Gutsbesitzer und Tierarzt

Hermann Törster
m Crey pa.

Wir betrauern in dem so plötzlich Heim-
gegangenen einen Mann, der, ausgerüstet mit
reichem Wissen und Können auf allen Gebieten
der Landwirtschaft, mehr als 25 Jahre hin-
durch in unserem Verein segensreich gewirkt
und als Vorsitzender während dieser Zeit mit
seltenem Geschick, grosser Umsicht und Selbst-
losigkeit denselben geleitet hat. Das stete
Wachsen des Vereins und seine gegenwärtige
hohe Blüte sind in erster Linie ihm zu danken,
daher werden seine Verdienste un vergessen
bleiben und seinem Namen wird allezeit im
Verein ein bleibendes ehrendes Gedenken ge-
sichert sein.

Merseburg, den 3. Juli 1907.

Der Bauern- Verein
Merseburgu. Umgegencl-

I. A. Der Vorstand.

Wohnung, 3--4 Zimmer, 3 Kammern
Küche, Keller und Zubehör, zu vermieten

Brübl 4.
2 Stuben, Kammer, Küche und Judehörum Oktober zu beziehen, Preis 180 Mt.

desgleichen eine kleine Wohnung, paſſend für
oder 2 Perſonen, Preis 72 Mk. zu ver
mieten große Sixtiſtr. 18.

Eine kleine Wohnung zu vermieten

gr. Sixtiſtraße 5.
Wohnung 2 Stuben Kammer Küche und

Zubehör, iſt an kinderloſes Ehepaar oder ein
zelne Dame zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Preis 210 Mk.

Gotthardtsſtraße 37.
Wohnung, 1 Stube, 3 Kammern, Küche

und Zubehör, an ruhige einzelne Leute zu ver
mieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen

kl. Ritterſtr. 17, J.
Eine ParterreWohnung zu vermteten und

Breiteſtraße 8
Eine Wohnung, Stude, Kammer u. Küche

h ſt zu verwieten und I. Oktober zu beziehen
gr. Sixtiſtraße 13.

Wohnung, T Stube, event. 2 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, zum 1. Okt.
zu vermieten
SSruiteſtrage 16 Parterte- Wohn g ſt

Amtshäuſer S.

300 Mk. zu vermieten.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt

J Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Steinſtraße 5.Wohnung, Stube, Kammer, Küche Boden
kammer und Zubehör, zu vermieten u. 1. Okt.
zu beziehen. Preis 46 Taler.

Neumarkt 45.e beſtehend aus Stube, Kamt.,e Wohnung, Küche Boden Stalle und
Kellerraum, iſt zu vermieten und zum 1. Okt.

zu beziehen Oelgrube 7.Näheres Oelgrube 5, 1 Tr.

Wohnung.
Die I. Etage a. d. weißen Mauer 23

iſt ſofort zu vermieten und I. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

Fr. Peege, im Laden Nr. 23.
Weissenfelserstrasse 7

iſt die Parterre Wohnung, nur für alleinſtehende
Familie paſſend, per 1. Oktober er. beztehbar,
ſofort zu vermieten.

P. Lützkendorf.
Eine Hofwohnung iſt an ruhige Leute zu

vermieten. Hertel, Saalſtraße.
I Logis i u vermieten Roſenthal T1.
Eine Wohnung, Preis 72 Taler, iſt zume 1. Oktober zu b ziehen Oberaltenburg 18.

ine Wohnung Poſtſtraße ſt an
ruhige anſtändige Leute zu vermieten und
I. Oktober zu beziehen.

Kl. Ritterſtraße I2 2 Etage ſindS Zimmer, Küche, Badeſtube und Zubehör zu
J vermieten und 1. Oktober zu beztehen.

Wohnung Eiſenbahnſtraße 2, 5 Zimmer
mit ſämtlichem Zubehör c. elektr. Licht und
Klingelanlage, Gasleitung, Badeeinrichtung und
Garten, zum 1. Oktober ev. auch früher zu
vermieten.

h Wohnnung, 2 Stuben, Kammern
und Zubehör, mögl. Garten, zum

I. Okt. gefucht. Off. unt. A B. 12e an die Exped. d. Bl. erbeten.
Kinderloſes Ehepaar ſucht zumN. Oktober d. J. eine Wohnung

von 34 Zimmern. Offerten unt.
9 V nach Müllers Hotel erbeten.

Zu mieten geſucht: ein größeres Zimmer
e mit Ober oder gutem Seitenlichte. Angebote

Bahnhofſtraßze 2.

Ein kleines Wohnhaus vder
Einfamilienhaus mit Garten bis
D. Oktober d. J. zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe
und Bedingungen unter 100 in

der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Die ſett zirka fünfzig Jahren von der

Buchdruckeret Hottenroth Sohn innegehabten
Räume in meinem Grundſtück Saalſtr. 2 be

abſichtige ich für anderweitigen Betrieb zu ver
mieten. Näheres zu erfragen Sagalſtr. 13.

Johlafstelle offen
Brühl 17, Laden.

2 Sehlafsteſlen offen
kl. Sixtiſtraße 9.

Eine Schlafſtelle offen
Oelgrube 1, I.

Donnerstag den 4. Juli er.
Monats-Versammiung.

Der Vorſtand.
Pin grosser Schäferhund

(gelbgrau) iſt zugelaufen. Gegen Futter
kaſten und Jnſertions Gebühren Saalſtr. 13
abzuholen
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